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Sit Spracheasragt in »tlgitn .
Ein soziattstifcher Lösungsvorschlag .

Brüssel , 17 . März , « ine Anzahl maß -
gebender släMischer und wallonischer
Sozial ! sie n führer mit den frühere » Mi -

nistern D« stree und HuhSmans an der

Spitze veröffentlicht ein sogenanntes Kompromiß
zur Läsung der Sprachen frage in Bel -

gien, dem groß « politische Bedeutung zukommt .
Bekanntlich gab es bisher Über die Lösung dieser
Frage scharfe Meinungsverschiedenheiten inner -

halb aller politischen Parteien , auch bei de » So -

zialisten . Eine vollständige Einigung über die

Frage zwischen Flame » und Wallonen , dir nun
den Sozialisten geglückt ist, ist ein ganz neues

Ereignis .
Die Richtlinien der Einigung find kurz die

folgenden: Der belgische Staat ist eine nationale

und internationale Notwendigkeit . Angesichts der

sich immer verschärfenden Differenzen des Landes

ist aber eine Einigung zwischen Flamen . und
Wallonen im Interesse des Fortbestandes
des belgischen Staates dringend notwen -

big. Jede separatistische Propaganda für den An -

schlich des wallonischen Teils an Frankreich oder

Flanderns an Holland ist anfs schärfste zu verur ,

teilen . TaS zweisprachige S h st « m ist auf
das geringstmögliche Mast zu beschränken . Es soll

nur in Ausnahmefällen , wo der lokale Charakter
der Bevölkerung es notwendig macht , Anwen »

dung finden . Im übrigen soll j e d e P r o v i n z
oder Gemeinde die Amtssprache frei

wählen können . Im Brüsseler Gebiet , das

zweisprachig ist , soll die Frage nach dem Wunsch
der Bevölkerung gelöst werden , lieber verschie -
dcnc Einzelfragcn , darunter auch über die Lage
der deutschsprachigen Bevölkerung , werden die

Unterzeichner noch näher berichten .

ffngllfche Flottenmanöver im Mittel «

meer .

London , 18 . März . ( AR. ) Ter erste Lord der

Admiralität ( Marinciiiinislcr ) B r i d g c t » a n n

toird Ende der Woche nach Gibraltar fahre ». Ivo

er die vereinigte Mittelmeer - und Atlantische
Flotte besuchen wird , die im westlichen Mittelmeer

zwischen der Insel Sardinien und der Meerenge

von Gibraltar ihre Frnhjahrslibungcn abhalten

wird . Zu diesem BeHufe werden in den dortigen

Gewässern über 100 Schisse verschiedener Kaiego

rien und über 30 . 000 Mann Marinctruppen kon¬

zentriert sein . Die britische Mittclmecrslotte wird

Admiral F i c l d auf dem Flaggschiff „ Queen
Elisabeth " , die Ailantisäie Flotte Admiral

Brand auf dem Kriegsschiff „ Nelson " befehlige ».

flarol neuerlich Throntandldat ?
Zusammenkunft mit seiner Mutter in Paris .

Par ' S, 17 . März . Köirgin - Wiiwe Marie

von Rumänien ist Sxmnlag stuf) in Begleitung

ihrer Tochter Ileana und ihres Gefolges m

Paris eingetroffen . Wie „ Chicago Tribüne " Niel -

d- i . ist das offizielle Ziel der Reife der Königln
ihre Zusammenkunft mit Prinz Corel , dos lialb .

offizielle Verhandlungen über besten

Thronbesteigung
Der „ Matin " bemerkt zu diesen Gerüchten ,

dag sie mir mit Borbehalt aufzunehmen sind und

daß die Unterredungen der Königin »ist dem ehe¬

maligen Prinzen Caroi auch eine » mir rem

familiären Charakter tragen können .

Glimpflich davongekommen .
Paris , 18 . März . (Eigenbericht . ) Kriegs -

minister P a i n l c v <• hat heute » ach eingehender

Beratung im Ministerrat die angekündigten

Maßregelungen gegen drei Offiziere der Rhein -

armcc verhängt . Wie nicht anders zu erwarten

war , sind die Bestrafungen ziemlich glimpflich

ausgefallen . Ter Stadtkommandant von Trier

wurde , weil er während der schwersten lrttiictieu

Zeit die Abhaltung eines Maskenballes befohlen

hatte , zur Disposition gestellt . Ter Kommandant

des in Main ; liegenden Armeekorps , der im

strengsten Frost eine Parade besohlen hatte , er -

hielt einen Verweis , und der Kommandant des

Iägrrbataillonö in Türen , der i » der grim¬

migsten Kälte einen Geländemarsch unternehmen

ließ , soll strafvcrsetzt werden .

Tarreim " erffumt ?
Meriko 18. Man . Die Bundesregierung gibt

bekannt, daß die Aufftänd ' schen die von ihnen

iu »> Zentrum des W Verstandes geg . ' » die Re -

glenliigvtruppen bestimmte S ' adt Torreo » in

panikartiger Flucht geräumt hatten .

Herrlicher Gemeindewahlsieg in Eger .
Filnf Mandate gewannen . — Stimmenzuwachs feit 1925 : 1656 ! —

Niederlage der Ehrlftlichsozlalen und der Deutschen Natlonalpartel .

,l ^ie Gemeindewahlen , die am I z. ds . in Eger stattfanden , brachten unserer Partei « inen
herrlichen Erfolg . Wir verzeichnen einen Stimmengewinn von 1656 seit der Ratio -
nalratswahl im Jahre 1925 , konnten fünf Mandate erobern und wurden so zur stärk -
sten Partei der Stadt . Einen geradezu katastrophalen Bcrlnst verzeichnet die Deutsche Na -
ttonalpartei , die 192 ! » noch 2995 Stimmen erhielt , seht aber aus 978 zurückgegangen
ist . Auch die E h r i st l i ch s o z i a l e n erlitten eine schwere Niederlage . Bei den Br -
zirkswahle » hatte » sie noch 9859 Stimmen , bei den Gcmeindctrahlen konnten sie trosi größ -
ten Anstrengungen nur noch 2859 Stimmen reiten . Bemerkenswert ist auch der Rückgang
der Deutschen Arbeits - und M i r t s ch a s t s g c m e i n s ch a s t , die bei den Be -

zirkSwahlen 898 , bei den Gemeindewahlen nur noch 191! Stimmen erhielt . Außer den Sozial¬
demokraten gewinnen nur noch die deutsche » Nalionalsoffalistcu , die von 1885 Stimmen Im

Jahre 1925 aus 2179 Stimmen angewachsen sind . Tie Tschechen verlieren zwei
Mandate und infolgedessen auch ihren Sitz im Stadtrat .

Ter herrlich , Aufstieg unserer Partei tn Eger geht am besten aus den folgenden Zif¬
fern hervor . Die Partei erhielt bei der

Gemeindewahl 1921 9221 Stimmen

Gemeindewahl 1923 . . . . . 2767 „

Naiionalratöwahlen 1925 . . . 2865 „

Landeswahl 1928 3578 .,

Gemclndewahl 1929 . . . . . 4521 „

Die jetzig , Mandalsverieilung ist folgend «: Sozialdemokraten 19 , Nat ' onalsozialisten 8,

Christlichsoziale 9, Alldeutsche 3, Teutschnanonalc !I, Gcwcrbepartej 2, sudetcndeutscher Land -

bund 1, Arbeits - und Wirtschaftsgemeinschaft 1. tschechische Zozlaldcmolraien l , tschechische

Nationalsozialisten l . Tie jüdische Wählervereinigung ging leer aus , ebenso die Tschechisch -
bürgerlichen .

Der prächtige Sieg unserer Egerer Genossen ist ein Beweis dafür , wie durch konsequente

und systematische Ausllärungöarbeit und Arbeit im Interesse der proletarischen Wähler den

bürgerlichen Parteien ihr « Nachläufer auö proletarischen BcvölkernngSschichien abwendig ge¬

macht werden können . Er ist aber gleichzeitig auch ein Memrnto für die bürgerlichen Parteien ,

deren arbeiterfeindliche Politik sich gerächt hat .

$

« emeindewWen in vberlentenzdors .
Bei den Gemeindewahlen in O b e r l e ut e n S d o r f, die ebenfalls am 17 . März statt -

fanden , erhielten die deutschen Sozialdemokraten 1175 Stimmen und zehn

Mandate und konnten damit ihren Besitzstand restlos behaupten . Das Wahlergcb -

» iö der anderen Parteien ist folgendes : Arbeits - und Wirtschaslsgemeinschast 531 Stimmen

( 4 TO. ) , Deutsch « Nationalsoz ' alistrn 507 ( 3 TO. ) , Kommunisten 870 Stimmen ( 5 TO. ) , Deutsche

Christlichsoziale 799 ( 5 TO. ) , Tschechische Sozialdemokraten 257 ( 1 TO. ) , Deutsche Gewcrbepartci

233 ( 1 TO. ) , Tschechische Nationaldemolratcn 193 Stimmen ( 1 TO. ) , Tschechische Nationalsozia¬

listen 523 ( 3 TO. ) , Deutsche Rationalparte i 526 ( 3 TO. ) .

Ae MliM MW «Iis Mi Seinem Miel .
Madrid , 17 . März . Durch königliches

Dekret ist die Universität bis zum Oktober 1990

geschlossen worden . Ter Rektor , die Fakultätö ,

delan : , die Quästoren und Kuratoren werden

ihres Amtes « ntboben und durch löniglichc Kam -

missariate ersetzt . Diejenigen Professoren und

Studierenden , die als nichiveraniwortllch aner .

kanni werden , werden wieder in ihre Rechte ein ,

gesetzt . ;ii

Paris , 17 . März . Das Havasbüro meldet

von der spanischen Grenze : 20 Professoren der

Madrider Universität haben jedwede Beranttvor -

tung für die Folgen cvciUucllcr R. ' gicrungSmaß -
nahmc » gegen die Sindenten abgelehnt . Ter

Madrider Professor Jimenez As na , der bereits

vor kurzem seitens der Regierung bestraft wurde ,
wurde jetzt eingekerkert . Es verlautet auch ,

daß der Dekan der medizinischen Fakultät in

Madrid , Dr . R e c a s e n S, verhaftet worden sei,
doch ist dieses Gerücht bis jetzt » och nicht be -

stätigt . Tic Regierung sei entschlossen , das Stand -

recht zu verkünden .

Der Handel um die Reparationsquote .
Paris , 17 . März , lieber die Arbeiten der

Repnrationscrpcrtcn teilt „ M a t in " mit , daß

Frankreich jetzt 60 Milliarden an Reparationen

fordere , was gegenüber de » früheren Fordern, ! -

gen einen Nachlaß von 26 bis 16 Milliarden bc -

beiite . Tr . Schacht sei jedoch bis jetzt auf diese

Ziffer nicht eingegangen und habe nachgewiesen ,

daß für die sranzösischeil Reparationen 42 Mit -

liardcn Franks genügten . UcbcrdicS fordert der

deutsche Delegierte auch eine neuerliche strenge

Nachprüft , ng der Fo » dcrungcn aller übrigen

Gläubigerstaaten . Wie das Blatt hinzufügt , er¬

wartet man eine definitive Entscheidung »i der

Frage der Reparationszisser bis Ende dieser

Woche .

^entscherseils wird dementiert , daß . wie die

französische Presse berichtete , bereits Verhandlun¬

gen über die Höhe der ReparationSsumme gefuhrt

würden , die sich nach einer ganz bestimmten Nich -

tung bin orientiert hätten . Die deutsche Delega -

tion vertrete immer noch den Standpunkt , daß

Zahlungen über 3 7 Jahre hinaus

n i ch t i n Fra ge ko in rn e » k ö nnt e il . Auch

dte Information " dementiert die Berichte der

fva"' zösiscke» Presse , indem sie schreibt : Wir glau¬

ben daß die Konferenz ihre Erhebungen noch

nicht ans den Betrag der Annuität und deren der -
, , ,

schicdenc Teile ausgedehnt hat , wir meinen , daß j gemacht haben

die Konferenz auf diese Frage im Verlauf zahl -
reicher späterer Sitzungen zurückkommen
tvird .

Differenzen auf dem Parteitag
in Nanking .

Shanghai , 17 . Mär ; . ( Reuter . ) General

F e » g j n s ch a ii g, der die Provinzen Kons » ,

Scheust , Hönau und Schantung beherrscht , vcr -

zichtetc ans seinen Posten als Kricgsministcr der

nationalen Regierung in Nanling , da es zwischen

ihm und der Kuomintangpartei auf dem Kon -

greß der Nationalisten in Nanking zn Gegensätzen
kam . General Feugjuschang weigert sich , die vom

Kongreß getroffenen Entscheidungen durchzu -

führen .
-i>

Paris , 16 . März . Die Agnrtnr Iubrpaelfic
meldet aus Shanghai , daß der politische Rat

gestern die Auslösung der politischen Unter -

komitces von Kämmt und Hankan , Tsinanfu und

Pciping beschlossen habe , die mit dem Zentralrat
im Kampfe liegen . Wenn d' ose Auflösung rali -

fizicrt und dnrchgeiührt wird dann tuende China
einen entscheidenden Schritt zur Zentralisierung

Wir marschieren !
Vor wenigen Wochen haben unsere Genos -

seil in M ä h r . - O st r a n einen schönen Wahl -
erfolg erringen können . Sonntag haben am

anderen Ende der Sudetenländer , im äußer¬
sten Westen , die Sozialdcmökratcit von Ex - er
einen Sieg erfochten , der iveit über den West »
böhmischen Kreis hinaus die Parteigenossen
mit Freude und Genugtuung erfüllen , zu neuer
Arbeit anspornen lind der den Gegnern be -

stätigcn muß , daß die Sozialdemokratie im

Aufstieg ist . Unsere Genossen in Eger arbeiten

nicht ctiva auf außergewöhnlich günstigem Bo -

den . Eger ist keine eigentliche Industriestadt ,
es Hai ein alteingesessenes Bürgertum , das

patrizierstolz an den alldeutschen und lokalpa -
triotischen Traditionen festhält , Eger hat im -

iiier als eine Hochburg der Tculschnationalen
gegolten und war nach dem Umsturz auch zu
einem gewichtigen Stützpunkt des KlcrikaliS -

Inns geworden . Und in dieser Stadt , die bisher
den deiitschnationalen Eckpfeiler WcstböhmenS
darstellte , haben wir verfangenen Sonntag
fünf Mandate g e w o n n e n. die Zahl
unserer Vertreter von acht auf dreizehn erhöht ,
unsere Stimmen allein seit dem 2. Dezember
1928 , das ist innerhalb eines Vierteljahres
n in 27 P r o z c n t v e r m c h r t . . ES ist ein

Einzelerfolg . ein losgelöstes Vorpostengcfccht .
aber cS ist ein Sieg , der ivie vor Jahresfrist
der von K a r l S b a d und Fischern als ein

Symptom unseres Aufstieges , als ein Signal
für die gesamte Arbeiterschaft gelten kann ' .

Ein Vergleich einiger Wahlergebnisse von
Ec - cr auö den letzten Jahren zeigt deutlich die

Kurven , in oer niiserc Bewegung seit der Um -

sturzzeit verläuft . Wk hatten in Eger bei den

Gemeindewahlen von 1921 . noch 3221 Stim¬
men aus uns vereinigt . Im Jahre der völki¬

schen Hochflut und oer großen Industriekrise
1923 sanken sse aus 2767 . 1925 konnte ein

kleiner Fortschritt — ans 2865 Stimmen —

erzielt werden . Bei den LandeSwahlen am 2.

Dezember vorigen Jahres erhielten wir 3572

und nun 4521 Stimmen . Wir haben damit die

Stim m c n z a h l v o » 1321 » in 10 Pro¬
zent ü b e r h o l t .

Fragen wir nach den Ursachen oieses
schönen Erfolges , so haben wir sie zunächst im

Politischen zn suchen . Je länger der Bürger -
blockblock regiert , desto tiefer wird in der Wäh -
lermasse die Erkenntnis von dem volksschädli¬
chen Charakter oer Bürgerblockpolitik verwur¬

zelt , desto deutlicher werden sich oie Wähler
aber auch bewußt , daß die Kraft , die allein das

reaktionäre tUepime der Besitzllasscn zu über

winden vermag , die Sozialdemokratie ist .

In Eger war der unmittelbare Anlaß de ?

Wahl der Streit um das Gemeindest »
n an ige setz , dessen Auswirkungen ja noch
nicht überall in gleichem Maße fühlbar werden .

Im Kamps um die Gcmeiiideautonomie muß
sich bei allen denkbaren Schwankungen die

Wage endlich doch auf u n s e r e Seire »eigen ,
die wir die Gcmeindeantonomie seit Jahrzehn -
ten fordern und die einzigen sind , die sie mit

sozialem Inhalt zu erfülle » wußten . So war
die Plattform für die Egerer Gemcindewahl
durchaus günstig . ' Aber der wirklich Crosse Er -

wlg - - man ermesse nur , wie »eitert eü bei der

Starrheit der Proportionalwahl gelingt , fünf
Mandate in cinciii Anlauf zu erobern ! — wird

doch erst durch die mustergültige politische und

organisatorisch e V orbercitnn g
der Wahl erklärt , durckt oaS Zusammenwirken
aller Kräfte , aller Organisationen , aller Vcr -
t r a ii e ii S vi ä ii n e r. Ihnen ist die Partei zu
Danke verpflichtet , sie stehen als Porbilder vor
der gesamten Arbeiterschaft , ihnen nachzueifern
soll das Ziel aller Genossen sein , die in der

nächsten Zeit und in weiterer Frist zu lokalen
oder auch zu größeren Kämpfen rüsten !

Am gleichen Tage ivie Eger bat auch

ObcrlculenSdorsgewählt und auch dort
hur sich die siegh a f t e K rast dcS soziali -
strichen Gedankens bewährt . Unsere Genossen
konnten einen ansehnlichen Stimmenge¬
winn erzielen und ein neues Mandat in

der Gcmeindestube erobern . Mit zehn Man¬
daten sind wir auch in OberlentenSdorf die
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stnikstc deutsche Partei und desehe » ein drit¬

tel aller deutschen Mandate , Für OberleutenS -

darf , wo unsere Bewegung unter der Dauer ,

trisc dos BignnkokiHibcrgbauö leidet , ist der

Fortschritt ein e r f r e u l i ch e r Grfo l^g.
Zcigr sich in dem wachsenden Justroin der

Wähler zur Sozialdemokratie schon eine stete
Bewegung und eine richtige Betirleilung der

Laj >e durch die arbeitende Bevölkerung , so sind
die Verhältnisse innerhalb dcö bürgerlichen La -

gerS noch unklar genug und Eger ivic Ober -

teilteiiSdorf beweisen , dag es ein K r a f te » -

i r » m i in B ü r g e r t u m » i ch t g i b !. In

Eger und OberleutcnSdvrf schreitet der Zer »
füll der d e u t s ch nationalen P a r t c i

fort , in Eger trotz einer schweren und bezeich -
» enden stt i e d erläge der R o seh e - K a s l a -

Partei , die fast die Hälfte ihrer Stimmen

uom Dezember troh größerer Wähler,zahl wie¬

der verloren hat . Im bürgerlichen Lager fangen
die N ativ 11 a lso ä iali ft c » zum Teil

auf , was Dcutschnationale und in Eger vor

allem auch E h r i st l i ch s o ,z i a l e verlieren .

In Obcrleutcnsdorf dagegen verlieren die Na -

kianalsogialisten 13 » Stimmen lind ein Man -

dat . daneben aber auch die Nationalpartei Zwei
Mandate und fast HOO Stimmen , während die

Ehristlichso . ' . ialen aus diesem Verlust der natio -

nalcn Vürgcrparteien Rutzcii ziehen und ihre
Position halte » können . Daraus mag man un -

icc andere » ! ersehen , das ; leine der nationalen

Bürgcrparteicn wirklich die Schwungkraft bc -

sitzt , den Kampf gegen die Aktivisten zu sich-

reu , das ; sich im Gegenteil diese stellenweise
noch durch Zulauf aus den nationalen Reihen

sanieren können . Nicht vergessen soll werden ,

daß in E g e r , wo die Arbeiterschaft den gro -

sten Erfolg hcinibriiiat , die K o in in u niste n

fehle n, in Obcrlcuiensdorf dagegen die

Kommunisten mit einem Mandat an dem pro -

letarischen Gewinn partizipieren , diesen aber

auch verkleinern und weniger augenfällig ma -

che ». Da in OberlcutenSdorf nun eine Mehr -
beit ans deutschen und tschechischen Sozialde -
molraten . Kommunisten und tschechischen Ra

lionalsozialistcn besteht ( 20 : 16 ) wird man

sehr bald erfahren , wie kominuniftische Erfolge
sich auf die Kommunalpolitik auszuwirken ver -

mögen !
Das iibcrcinstimmendc Ergebnis aller Ge -

nieindcwahlcn , die seit dein 2. Dezember statt -
gefunden haben , ist im tschechischen und im

deutschen Gebiet Anwachcn , Vormarsch . Fcsti -
Ming der Sozialdemokratie . R ) ie tschechischen
' Genossen überflügeln vielfach die Kommunisten
und Nationalsozialisten , werden wieder zur

stärksten städtischen Partei , wir sind ganz nn -

gocifelhaft in allen bedeutsamen Orten und

im gesamten Staate die weitaus st ä r k st c

deutsche Partei , die einzige starke Oppo¬
sition gegen den Bürgerblock .

Und noch etwas bestätigen die Gemeinde -

wählen unserer Partei . Man hat in den letzten
Jahren gegen uns vor allem mit dem Schlag -
wort von der „ roten Mißwirtschaft " in den

Gemeinden gekämpft . Die Wählerschaft zeigt in

wachsendem Masse gerade bei Gcmeindeivahlcn .
in denen es nicht nur für oder gegen die Nc -

gierung , sondern auch für oder gegen ein kam -

in u n a l p o l i t i s ch e s Programm zu

stimmen gilt , ihr Vertrauen zur roten

G e in e i n d e p o l i t i k. Karlsbad , Fi -
>ch e r n, Iägerndor f. Wegstädtl .

Die Flucht aus der Solle .
Bon Albert Londres . 27

dienet dcittjdjer Verla ? , Berlin .

XVIII .

Rio im Schatten .

„ Sie können sich denken , wie ich auf Rio

de Janeiro wartete ! Die Reise dauerte dreizehn
läge . Sie lächeln ? Doch , doch, ich sehe es , das

niachr Ihnen Spast , ixt » ich mit Ungeduld die

Stunde herbeisehne , in der ich wieder ins Ge -

sängnis gesteckt werde .

Ter Eindruck , den Rio auf mich macht ?

ES ist so schön, das; ich mir gar nicht vorstelle »
konnte , das ; e' i an einem so schönen Orte Ge -

sängnisse gibt . »
'

Wir fahren in die Bucht ein .

Der Polizist Annulier 26 zeigt seine Begei -
stemiig durch Püffe , die er mir freundschaftlich
in den Rücken versetzt .

Ein Boot kommt ans die „ Jtabera " zu ; es

bringt die Polizei .
Das Boot ist jür uns . Wir steigen ans .

Herr Luiz zutust . Der Polizist Annulier AI , die

Hand au seinem glänzenden Revolver , folgt
hinter mir , nni mich besser zu beschützen . Vor¬

wärts !
Wir kommen zum Kai .
„Straf ! Sind Sie da ! " jragi Herr °ui . v

„ Los ! da sind schon die Phoiographen , die sich
dauernd ! vermehren . Straf ! Straf ! "

Ich werde in das Lokal der Seepolizei ge -
stosten . Journalisten erwarten mich dori nnd

springen aus mich zu.
viiin ? ! Was habe ich denn getan ? Sie fei¬

gen mir zwanzP Zeitungen mit meinem Bild
und über vier , fünf Spalten : 0 caso Uieudomw !

B r it ii n, O st r a u, O b e r l e u t e n s d o r f.
E g c r — i »n. nur zu nennen , >vaS sichtbare
Etappen seif den Genieindewahlcn von 1927

darstellt — sind Siege deS roten Gemeinde -

sozialiSmuS , des Gedankens der sozialen Ver -

waltung gewesen . Ans diesem Wege , in diesem

Marschtempo werden wir in nicht asfznfcrner
Zeit auch die Selbstverwaltung der Gemeinden

zurückerobern und die freie n Gemeinden sol -
len dann , dem reaktionären Geheul zum Trotz ,
rote Gemeinden , Zellen des So¬

zialismus werden !

1 « . TO5t , 1920 .

Zusammenfassung aller proletarischer «röste
zum gemeinsamen Abwehrkampf gegen die

Bourgeoisie .

gegen den Bürgcrblock in diesem Staaten » der alt¬
bewährten sozialdemokratischen Partei schafft .

Drei Jahre hindurch hat der Bürgerblock durch
seine gesetzgeberische Tätigkeit in sozialer , politischer
nnd wirtschaftlicher Hinsicht dem Proletariat bcgnn
stigt durch die verbrecherische Taktik der Komninni
slen, ungemein grasten Schoden zugefügt . Die Arbci
terklasse , die Zeuge dieser Tragödie war , ist jetzt auf
dem Wege der Genesung , sie schafft die Grundlagen
für einen erfolgreichen Kampf gegen die Bourgeoisie
und für den Aufstieg der eigenen Klasse . Bisher
haben wir uns immer nur an den Erfolgen unserer
ausländische » Bruderparteien erfreue » können . Nun
dürfen wir es mit Genugtuung aussprechen : Es
geht auch bei uns vorwärts ! Wir haben
die frohe Gewistheit , dah wir schon in der nächsten
Zeil daS stolze Banner deS Sozialismus ein Stuck
vorwärts tragen werden !

Keine Svrachprlifungen für Zivil «
ingenleure und Dolmetsche .

Prag , 13 . März . Das Oberste Berwaltungs -
gericht hat heute eine Reihe von Erkenntnissen
publiziert , durch die mehrere Entscheidungen des

Justiz - und deS ArbeitSininisteriums als un -

gesetzlich ausgehoben werden . Sie betreffen
Beschwerden von deutschen Gerichtsdolmctschen
und deutschen Zivilingenicureu . die von den zu -
ständigen Ministerien im Vorjahr plötzlich auf -
gefordert wurden , die in der Sprgchcnverordnnng
vorgesehene Prüfung aus der Staats -
s p r a ch e abzulegen , weil sie als „ Organe der
Republik " im Sinne des Artikels 2, Absatz 3,
der Sprachenvcrordiiung anzusehen seien . Wenn
die Betroffenen der Aufforderung nicht nach -
kamen oder die Prüfung nicht bestanden , wurden
sie ihrer Funktion kurzerhand enthoben : nicht
einmal ein Aufschub der Prüfungen wurde zu -
gestanden .

Gegen die Entscheidung haben etwa 15 Zivil -
ingenicure und Gcometcr sowie eine ganze Reihe
von Gerichtsdolineischcn vor dem Obersien Ber -

waltungsgerichi Beschwerde geführt . Das Oberste

Berwaltnngsgcricht Hot nun allen diesen Bc -

schwcrdcn stattgegeben und die betreffenden Eni -

schcidnnge » als ungesetzlich aufgehoben .
In der ausführlichen Begründung Heilst es ,

da st weder Ziviltechnikcrn noch Gcrichtsdolmet -
scheu der Charakter eines „ Organe « der Rcvu -
blik " zukomme , da diese Qualifikation die Exi -
stenz einer bestimmten örtlichen und sachlichen
Kompetenz zum Handeln für den Staat erfordern
würde , die aber durchaus nicht gegeben sc! . In¬

folgedessen könne man auch von den Beschwerde¬
führern nicht fordern , das; sie sich der Prüfling
aus der Staatssprache nnterziehen .

*

Bemerkenswert ist , daß diese als gesetzwidrig
erklärten Mastnahmen , die nur eine neue Schi -

kanierung von Deutschen darstellen sollten , gerade
von jenen beiden Ministerien ausgingen , an
deren Spitze deutsche Minister stehen . Diese
wollen eben immer gerade bei solchen Dingen
noch päpstlicher als der Papst sein . Um so erfreu -
sicher ist es . dast das Oberste Bcrwaltnngsgericht
diesen überflüssigen Schikanen einmal ein Ende

gemacht hat .

Die Systemlfierunsiskommi ' sion
will bis Ende Juni fertig werden .

Prag . 18 . März . ( Amtlich . ) Am Montag ,
de » 13 . März trat die von der Regierung ein -

gesetzte . Kommission , die bei der Festsetzung der
normalen Zahl der Arbeitskräfte in den Staats -

besser ab ! Meine Schuhe lege ich gner unter den

Kopf . So lege ich mich hin .
Erste Aach ! !
Zwei Deutsche , drei Spanier , fitirf Portugie¬

sen, ein Pole , fünf Brasilianer nnd ein Iran -
zose ( ich ) , das ist der Stand beim Erivachcn .

Es lebe der Teufel !
Unier allen ist einer , der einen furchtbaren

Krach macht : ein Indianer . Er steckt seine Kleider
an dag Ende eines Besenstiels und steckt sie in
Brand . Mit der einen . Hand hält er den Besen ,
mit der anderen grüstt er militärisch . Er schreit :
„ Vio Diabo ! " Es lebe der Teufel ! Er will meine
Zeitungen nehmen , um sie zu verbrennen . Ich
verteidige sie. Er springt auf mein « Schuhe , die
ich wieder aufschnappe . Er ist nackt . Raten Sic
mal , wer es ist ? Febronio ! "

Febronio war in diesem Augenblick für
Brasilien : was Landru für Frankreich war . Die
Berühmtheit des einen ist so groß wie die des
andern . Sie haben sie aber nicht aus dem glei -
chcn Gebiet des Verbrechens gewonnen . Landru
arbeitete im Artikel Frauen , Febronio zog die

Abteilung Knaben vor . Nachher liest er sie in
einem Kochtopf kochen , indem er behauptete , daß
himmlische Stimmen ihm dazu den Auftrag er -
teilt hätte . Die Zahl der bekannten Opfer be -

trägt sechs. Beim zehnten , behauptet er , hätte
die neue Religio » mit einem Schlage die Welt

erleuchtet . So wenigstens erklärte er mir mit

Hilfe eines Dolmetschers , als ich ans den Spuren
der Gcsangenschast von Diendonnä , das Ge -

sängnis von Rio aufsuchte . Worüber er sich de -

sonders beklagte , war , dast man durch feine Ber -

Haftung „ die Zeichen des Allerhöchsten unter -

brachen habe ! "
„ Mit solchen Leuten hat man mich zusam -

mengesteckt, " beginnt mein Flüchtling wieder .

(Fortsetzung folgt . )

ZiAnMknKlsung der
Zum Kampf gege

Eine Rede des Gen . Rießner a

Auf der Sonntag abgehaltenen Partei -
RelchSkonfcrenz in Brünn hielt Gen . Niest

n e r eine Rede , in der er n. a. ausführte .

Die politischen und sozialen Verhältnisse in

unserem Lande stellen ein getreues Spiegelbild der

sozialen und politischen Erscheinungen in der Welt -
Politik dar . Eine Betrachtung der weltpolitischen
Ereignisse der Gegenwart lehrt uns , dast vier Er

schei . iungc » das politische Leben in ganz Europa
ausz tiefste beeinflussen :

Tic ungeheure Verschärfung der Ktassengcgeii -
sähe , die wachsende Unsicherheit , die Abkehr der

Bourgeoisie von der Demokratie nnd schliestlich
das stetige und » nanshalisam fortschreitende

Wiedererstatten der Arbeiterklasse .

Diese Erscheinungen sind alle » Ländern gemein -
am nnd bilde » die Grundnrsachc für alle heutigen

politischen , sozialen und ökonomischen Verhältnisse .
Ter Kapitalismus ist ans dem Weltkrieg aufs

schwerste erschüttert hervorgegangen . Das Streben
des in seinen Grundfesten wankenden Kapitalismus
ging nun dahin , seine Slonsolidierung in den Jahren
nach dein Weltkrieg so schnell als möglich durchzu -
führen . Aber die breiten Massen , die vorher all ihre
Hoffnungen auf die Demokratie gesetzt hatten , von
denen graste Teile die zwangsläufige Entwicklung
verkannten , waren enttäuscht nnd sielen vielfach der
chcinradikalrn Ideologie von rechts und links zum

Opser , nicht ahnend , daß sie damit unter diesen nur
die Position der kapitalistischen Klasse stärken . Wäh -
rcnd in den Reihen der Sozialdemokratie cä immer
ein selbstverständlicher Grundsatz war , das ;

die Arbeiterllasie am stärksten und mächtigsten '
Ist, wenn sie einig ist »

stellten die Kommunisten eine neue Theorie ans und

änden , dast die Arbeiterklasse am stärksten sei, am

chncllsten zum Ziele komme , wenn sie uneinig ist .
Diesen weltgeschichtlichen Irrtum innstle die Arbei¬

terschaft teuer bezahlen .
Tie Unruhe und Unsicherheit ist nach dem Krieg

nicht beseitigt , sondern gesteigert worden . Die Frie¬
densverträge haben neues , vielfach gröstercs Unrecht
in die Welt gesetzt und neue Gefahren geschaffen .
Trotz Völkerbund nnd Locaruo hat die Abrüstung
keinen Schritt nach vorwärts getan . Im Gegenteil !
Zehn Jahre nach dem Slriegc erleben wir in der

ganzen Welt ein neues , ungeheuerliches Weit -
r ii st c n und Europa befindet sich ans einem Pulver -
fast , es gleicht einem Heerlager . Noch immer Herr -
scheu irrsinnige Machlursnpaloren , die darauf ans

sind , einen neuen Krieg zu entfachen .
Das Bürgertum hat den Geschmack an der De -

mokratie cingcbiistl . Warum aber wendet sich das

Bürgertum gegen Demokratie , gegen Parlamentaris¬
mus ? Die Bourgeoisie , die gewohnt war , allein zu
herrschen , will sich in der Macht mit der Arbeiter -

llassc , die durch die dcniokratischen Errnngenschaslen
starte Positionen errungen hat , nicht teilen . Deshalb
ist ihr die Demokratie nnd der Parlamentarismus
verHast ! und alle seine Sympathie hat cS dem F a s-
ciSmnS zugewendet , ans den es nun seine Hoff¬
nungen setzt . Ter symbolischeste Ausdruck dieser Be -

strcbnnge » deS Bürgertums ist das B ii ndni s, das
die lalholische Kirche mit dem blutbefleckten Fas -
ciSmnS geschlossen hal . Ten Abscheu , den alle

anständigen Menschen vor dem Fascismuö haben ,

( Der Fall Dieudonnö ! ) Recnrdncocs da terra dos

inorlos ( Erinnerungen aus dem Land des Todes ) .
Dleudonuö vlctinui da justlcla dos lioniens . Unc

caso de erro judlci . irio . D' endonnö ist unschuldig .
Was geht hier vor ? Das frage id) mich . Ich

habe nicht gepiepst , seit ich in Brasilien bin . Ich
habe nur Ruhe nnd Vergessen gesucht , und » im
werde ich Gegenstand großer Aktualität nnd

Schlagzeilen !
, . 1' az Favor ! " >0gcn ihre Kollege », indem sie

mich siw ' zichen wollen . Sie rufen mir zu : „ Sie
sind nnschuld ' g! "

„ Danke , ineine - Herren , danke ! "

Alle wollen irgendeine Erklärung .
„ Meine Herren , ich muh Ihnen antworie » ,

ich habe nichls zu erklären . "

Ohne den Polizist Nummer 29 wäre ich gar
nicht mehr herausgekommen . Mein guter Freund
macht mich los . Ein Auto steht vor der Tür . Es

bringt uns fort . Herr Ltrz Zignago , de » Freund
und mich.

Wir sanken insJustizministerium .
Was ivill der Minister von mir .

Jetzt sind wir v " r dein Gebäude . Eine schöne
Treppe , wahrhaftig ! E n rieseichaf ' er Diener . Wie

vornehm ! Als Jnstizlokale habe ich bis jetzt nur

Gefängnisse gekannt . Es gib ! auch Paläste ! Mar -

» wrbüste » Sessel , nnd dabei ist es nur das Mar -

lezimmer !
Der Riese koniml uns holen , stößt eine Tür

ans : der Minister erscheint .
Er sieht iirch an . er sieht mich sogar genau

an . Ich bleibe nnbeiveglich . Er scheint müde nnd

nervös gleichzeitig . Er sch-eb! seinen Sessel etwas ,
n> bequemer zu sitzen . Er beginnt eine . rüge
Unterhaltung mi t Herrn Z' gnago. Mein St om¬
ni ssar erzählt hm die Einzelheiten des Falles .
Ter Minister hör , zu , macht sich Notizen . Ich
verstehe soviel , das ; Herr I gnago meine Partei
ergre st nnd darum bi ' tet , das; man mich nicht
ins Gefängnis sperrt . Der Minister hebt die Ar -

Vrsktarische « KrSste .
l den Bsirgerbloif .
» f der Briknner Kreiskonfcrenz .
wird sich auch die Tatsache , dast der Papst mit ihm
paktiert , nid >t verkleinern , eher wird sie die Abfall -

bcwegung stärken Tie Arbeiterklasse hat alles andere
den » Neigung , die durch den FasciSnniS geschaffene
„ Ruhe nnd Ordnung " , wie sie Mussolini durch daö

blutige Abwürgen der proletarischen Bewegung ge
schassen hat , als die Erlösung anzusehen !

Aber die Rlickenllvicklniig zum Absolutismus ist
noch nicht abgeschlossen ,

in allen Ländern sind Bestrebungen im Gange , die

Methoden Mussolinis , die Italien zur Ruhe , aber ; u
der des Friedhofs , geführt haben , anzuwenden . In
Jugoslawien ist erst vor kurzem durch einen
Gewaltstreich der OffistcrSkamarilla die letzte demo¬

kratische Tünche beseitigt worden nnd auch in Po -
len soll nun durch einschneidende Bcrfassiings -
ändernng der letzte Rest des Parlamentarismus be-

festigt nnd die ganze Staatsgewalt dem Militärdik -
tator Pilsndski ausgcliescrl werden . Achnliche Be¬

strebungen sind gleichfalls in Teutschland zu vcrzcich -
neu , wo das Bürgertum durch Schaffung künstlicher
Schwierigkeiten bei der Regierungsbildung die At¬

mosphäre für einen Staatsstreich schaffen will .
ülber auch das Biirgcrtum in diesem

Staate liebäugelt mit diesen Methoden ! Der
eigentliche Grund , weshalb das Bürgertum dieses
Staates nicht offen einem tschechischen FasciSinnS
huldigt , besteht darin , dast die Bourgeoisie sich im
Bürgcrblock ein Machtinstrument geschaffen ,
mit dem es hie Arbeiterklasse niederhalten zu können
vermeint . Tie grasten Rede » von der , . . Krise des

Parlamentarismus " , von einer , . besseren Form des
Parlamentarismus " sind nichts anderes , als der
Ausdruck der Angst vor der Arbeiterklasse . Ter Bür -
gcrblock hat sich eine Art kalten FascismuS geschah
fen , hat durch die Verwaltnngsreform die ganze Ver¬

waltung dem Bürokratismus ausgeliefert und so

die Demokratie zu einem Zerrbild erniedrigt .

In dieser Situation ist die erfreuliche Tatsache
festzustellen , dast

die Arbeiterklasse In allen Ländern erstarkt .

DaS Verhängnis , daö sich durch die Spaltung
der einheitliche » Front der Arbeiterklasse so lange
auswirltc , iit im Schwinden Diejenigen Teile des
Proletariates , die den radikalen Schlagwort « » erle¬

gen sind , haben durch die Geschehnisse der letzten
Jahre nnd letzten Monate gelernt nnd die Erkennt -
nis , daß sie einem Phantom nachgejagt sind , greift
wieder Platz und führt sie — vielleicht nicht sofort ,
vielleicht in Etappen , — zur einzig revolutionären

Partei , zur Sozialdemokratie zurück . Die l e tz-
ten Ereignisse in der kommnnist ! scheu
Partei , die einen , Trümmerhaufen gleicht , ans
dem sich die verschiedenen Führergarnituren raufen ,
werden zu der . Klärung beitragen . Dieselben Leute ,
die Jahre hindurch mit dem Schlagwort „Einheits¬
front " für die weitere Schwächung der Arbeiter -
klaffe sorgte », sie lind nicht einmal imstande , in den

eigenen Reihen diese Einheltskront zu errichten . Das ;
die . Kommunisten durch ihre Tätigtest nicht den In¬
teressen der Arbeitersd >ast sondern den Bestrebungen
des mit dem FasciSmns liebäugelnden Bürgertums
dienen , das ist die Erkenntnis , die nun in den

. Kopsen der irregeführten Arbeiter platzgreift und die
die Voraussetzungen für die

nie , um zu sagen , das; er nichts daran ändern kann ,
das; ich hinein must . Währenddessen Ist der Poll -
;ist Nummer 29 , der » eben mir steht , znseliendS
durch seine Mission gewachsen . Ich bin sickier . das ;
er nicht hört , was gesprochen wird . Er ist taub
vor soviel Ruhm !

Ter Minister lächelt mir zu nnd verabschie¬
de uns . Wir sind drausten . Der Polizist Nummer
29 wischt sich den Schwelst ab .

„ Leider ! " ich »ins ; Sie zur Zentrale sichren .
Die französische Bo' schaft hat ihre Auslieferung
verlangt . Ter Minister steht zwischen der öffent¬
liche » Meinung hier und den Notwendigkeiten
intcrnationaltzi : Regeln . "

„ Um so schlimmer , Lerr Ln- iz . "
Wir sind in der Zentrale .
Meine Freunde übergeben mich dem Polizei -

ch-f.
Uns stehen Tranen in de » Augen . Ter Po¬

lizist N- mniiner 29 lähi mir alle seine Zigaretten
da . . Herr Linz verspricht , über mich zu ivachen .
Wir umarmen uns , eS ist der Abschied !

Identifizierung . Messungen , Büros , Treppen ,
Gänge , Büros , Büros ! Wartezelle . Eine Stunde

später : eine schöne Bescherung ,
So mache ich . meinen ersten Spaziergang

durch Rio de Janeiro . Er endet int Easa de
Tetoncao , im Gefängnis . Schon wieder !

Ich gel ) e eine Eisen treppe hinauf . Im ersten
Stock wird vor der Zelle 4t haltgemacht . Bier
und eins macht fünf ! Böse Zahl ! Die Fünf hat
mir immer Unglück gebracht .

Die Zelle ist zivanzig Quadratmeter grost .
Es sind siebzehn in ihr , die mich betrachten . Die

Reichen haben Strohmatten und Decken . Ich
mache es wie die Armen : ich zielze graste Zeitun -
gen ans der Tasche . Biersg Seiten starke Zeiwn -
gen sind interessant im Gefängnis , wissen Sie ! "

„ . . . . Es steht viel zu lesen drin . "
— „ Nein , das ist es nicht . Man legt sie aus

die Steinböden , das ist dick — das hält die Ställe
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äintcrn und Uniernehmmrgen und in , Znsani -
men- lzang damit bei der definitiven Shsteniific -
rung der Dienststellen für die nächste » drei Jahre
mitwirken fall , zu ihrer ersten Sitzung zusammen
An der allgemeine » ' Aneiprachc tvnrden die
grundsätzlichen HZesichisPiintte , van denen sich die
Kommission bei ihre, , bevorstehenden Arbeiten
mir » leite » lasse » müssen , und da » formale
Arbeitsverfahren festgelegt . Die Vertretung der
Ressorte und der Zeniraläiiiter . vcku denen keine
aintlickieil Sachverständige » in die zdonmnssio »
crnanitt wn . dcn , tvnrde einzelnen amtlichen
Sarlchcrstänidistcniuitgliedcrn der Koimnission zu .
gewiesen.

Die Beratung ergab eine völlig einheitliche
Ansteht über die Ans - aben der Koiilinission und
lieh den festen Willen erkennen , die Arbeiten
spätestens bis Ende Juni durchzusüh .
rcn . Sobald die in Angriff gcnviimlcne vorläufige
Bcarbeilning des Materials der einzelnen Ales
sorts . die sich in der Pcrsonatsektivn des Finanz .
Ministeriums konzentrieren wird , zum Abschluß
gebracht sein wird , tvird die Kominisfio » zu einer
meilcren Plcnarsihung cinberufen werden .

Da « geutralorgan der deutschen
Nationalpartei als Streikbrecher

agentnr !

Judas verschacherte seinen Herrn und
Meister für 30 Silberlinge , das iwrdböhniischc
Tagblatt besorgt die Strtikbrcchervcrmitllnng für
gl ) Heller per Wort . Seit vierzehnDenzen stehen
die Arbeiter der Hul . fabrik Schsesinger in Tctschen
im Streik . Diese Tatsache wurde in der Partei -
Presse veröffentlicht und die Arbeitsuchenden auf
incYfscuu gemacht , das; i » diesen Betrieb der Zu -
zng strenge sernz »halte » ist. Dabei handelte CS
sich keiweütvegS uin einen Streik , der von den
Arbeiter » leichtieriig von » Zaune gebrochen
tvnrde , sondern es ist ein Abivehrslrcik gegen das
Tikiat der Finna , welche die Akkordpreisc bis

; » 59 Prozent herabsetzen will . Ebenso lange als
der Streik dauert , erscheint im Nordböhmischen
Tagblatt im Kleinen Anze ' ger fortlaufend ein

Inserat , in iveichcm Arbc ' ter und Arbeiterinnen
stir die Hulsabrik Schlesinger in Teilchen gesucht
iverdc ». Dieses Inserat bezweckt . >vic sich ja aus
der Sachlage ergibt , nichts anderes , als Streik ,

vrecher anzulocken und durch Streikbrecher - Arbeit
den Widerstand der im Ausstand befindlichen
Arbeiter gegen das Diktat des ' Abbaues der

Akkordsätze zu brechen . Das itationalparteiliche
Hauptorga « besorgt also seiner ganzen Tradition

getreu wieder einmal das unsaubere Geichäft der

Ztreikbrechervermillliing . Dabei kann sich dieses
Fabrikantenblart nickt eimnal darauf t <rufen ,
im guten Glauben z>l lmndctn und von dem

Streik nichts gewußt zu laben . Es tvnrde , tme

erwähnt , über den Streik mehrfach und an auf »
fallender Stelle in der Varteipresse berichtet ,
ebenso auch die Streikbrcchervermittlniig des ge -
»cm» teil Blattes festgenagelt und diese Beröfscnt .
lichiingeu können der Schriftlcitung und Bcrwal »

tnng des Nordböhmischen TagblatteS nicht cni -

gangen fei ». Wir registrieren aufs neue das

arbeiterfeindliche Verhalten des nationalparleili »
che » Hauptorgans und fordern die Arbeiter auf .
den schärfsten Kampf gegen das von Arbeiter ,

krenzern lebende und Streikbrecher vermittelnde

deu' . schnationale Unternehmerblatt aufzunehmen .
Für d' e ' eö Blatt darf in keiner Arbeiterfamilie
Raum sein .

Zuzug von Hutarbcitcrn » nd Hntarbeiter »

innen zu der Fa . M. Schlesinger , Tctschen . ist
strengstens fernzuhalten .

Zur Klajscnauflastung an Bürgerschulen .
Der Hauptverbaird des deutschen Laiideslehrer »

Vereines Hai folgende Entichließnng gefaßt : Im
Tcknljahre 1928/29 sind in Böhmen infolge des

durch den Krieg verursachten Schülerrückganges
an den deutsche » Bürgerschulen 85 Parallelklassen
teils durch Sperrung , teils durch Znsammenzie -
hnng verloren gegangen . Das bc ' denlet die

Hälfte der Parallelklasse » an den deutschen

Bürgerschulen . Aber auch der weitere Stand

dieses Nestes ist in den nächsten zwei Jahren m

Frage gestellt , wenn LandeSschnlrat » nd Landes¬

behörde die vorübergehende Erscheinung des

Schülerrückganges weiterhin zum Anlaß von

Sperrungen nehmen . Weil es sich bei de » Bür¬

gerschulen zumeist nm die Zerstörung eines durch

jahrelange Entwicklung langsam entstandene ' «

SchulorganiSinus bandett , stellt der Haupt »

ausschuß des Deutsche » Landeslch -

r e r v c r e i n e s in Böhmcic das dringende Er »

suchen , für die Zeit des UebcrgaugeS einen Aus -

nahmeziiftaiid zu bewill gen und von jeder Ans -

lassung und Znsaminenzichung von Bürgcrschul -

llassen . weiter aber auch von jeder Zusammen -
Ziehung oder gar Auslassung von Bürgerschulen
unter allen Umständen abzusehen . Er erwartet

um so mehr ein Entgegenkommen in dieser

Frage , weil gerade aus pädagogischen Gründen

eine geringere Schülerzahl in den Bürgerschnl -
llasscn , die vielfach noch aus der Nachkriegszeit
bestehenden Mängel der Ausbildung der Schüler

beseil ' gcn könnte .

Kranial - und Mussolini . In de,c „ Nürodui
Listh " veröffentlicht der Führer der Natlonaldc -

mokrate » Dr . K r a m a r einen Artikel über das

fascistische Jlallkn . wo er Mussolini nicht genug
loben kann . Kramai - lehnt es zwar ab . die fasci -

stischen Methoden auf die Tschechoslowakei zu

überpflanzen und erklärt sich weiterhin als Demo -

kraten . Immerhin ist seine Stellung zu Musso¬

lini nicht ganz klar . Er sagt : Wir wollen Mnsso -
lini nicht nachahmen darin , was für > mS uuan -

nehinbar ist . aber bemühen ivir uns , unserer Na -

tioic damit zu helfen , was das Geheimnis leines

Erfolfaeö ist , nämlich opfervollc Tatkraft , Liebe
zur Station und zum Staate , eine Liebe mcd Ergc -
beilheit . welche der Grundton all unserer politi¬
schen, lnllnrclleii , ivirtschastlichen » nd vor allem

!»iire . — In deni Liebäugeln
mit Mussolini Prägt sich aus . daß Kranial ' ein
außerordentlich entwickeltes bürgerliches Klaffe »
einpfmden lwt und bereit ist , die Interessen der
Bourgeoisie zu wahren , auch wenn sie zu fascisti -
scheu Methoden greifen sollte .

. Mag alles bei de, , Eisenbahnen brünier und
drüber gelten , wenn nur nichts ,n die Zeitungen
lemnct . Wie das „91 nrodni Öfvobozcit i "

berichtet , hat das Minlsteriun , des Innern unter
Zahl 20 . 613 ans dem Jahre 1923 einen Erlaß
herausgegeben , tvonach Journalisten und über .
Haupt dritten Personen keine Aufklärungen über
Mißstände bei den Eisenbahnen gegeben und
Eisenbahnnnfälle nicht pholograpbiert oder gefilmt
werden dürfen . Die Tagespresso soll sich nur ans
die Berichte besckipäiile », die ihnen die Eisenbahn
dircktlonen gebe » . — Dieser Erlaß des Herrn
Cench scheint nicht sehr im Einklang zu stehen
mit der Rede , in der der Ministerpräsident
NdrZal unlängst die große Bedeutung der Presse
für den Staat hervorgehoben hat .

MS PlMlIl dkl ZMl ' MlW SMjMWllÜZ.
Bon W. F

Nachstcheud bringen wir eine » Artikel ,
dessen Verfasser lange Jahre in Nußland
gewesen ist und dar , das Amt eines Lei
ins der Wirtschaftskommission der Republik
Krim bekleide ! Hai. Er ist tichechossowak :
icher Staatsbürger und gehört der Oppo¬
sition der kommimistischen"Partei a » Wenn
man seine Ausführungen auch nicht in ollen
Einzelheiten unterschreiben kann , sieh ! er
das wirtschaftliche Lebensproblem Rußlands
im Wesen doch richtig . Die Red .

Die Epoche der Erneuerung der zum aller -
grugtei , Teil im Bürgerkriege vernichteten So -
wictwirtschaft ist in groben Umrissen beendet .
Die industrielle Erzeugung ( mit Ausnah » ,c der
Elsenindustrie ) hat bereits das Vorkricgsnlvean
überschritten , die landwirtschaftliche Produktion
nähert sich diesem Zustande . In der Industrie
wurde diese Erneuerung ans einer „ich . kapitali -
stische» Grundlage durchgeführt . Tie Step hat
privatkapitalistische Zellen im Wirtscl ) aftSorganis
mus des Sowzcwerbaiides zugelassen , hat ihnen
c,nen Teil der Positionen ( freier Handel , lieber
gäbe gewisser Betriebe in Privateigentum , Kon¬
zessionen , für das Auslandskapital ) eingeräumt ,
aber der Kapitalismus bat weder in der Jndu
sine „ och im Handel irgend eine bedeutende Aus -
brcitung erfahren . Deswegen ist es , tvcnn wir
von der Erneuemng der Industrie in SSSR
reden , richtig zu tvifsen , daß diese Erneuerung
der Sowjetindustric „ich , dem Kapitalismus zu
verdanken ist . Oft begegne » wir in , Westen der

Auffassung, daß die neue Wirtschaftspolitik eine
einfache Rückkehr zum Kapitalismus ist und daß
nur in dein Maße , i » welchen , die Sowjctindn -
strie zur kapitalistischen Wirtschaft übergeht , ihre
Eneucrnng statlfindet . De » , ist nicht so. Wir tunk
Ich damit nicht sage », daß die heutige Sowjet -
Industrie schon ein Teil irgend einer vollendeten
sozialistischen Organisation ist . Ter Sozialismus
bedeutet eine höhere Organisationsform der
menschlichen Arbeit als der Kapitalismus . Die
hohen Preise der Jndustrieprodukte in SSSR ,
welche zwei bis fünfmal so teuer sind wie in den
entwickelten kapitalistischen Staaten , zeugen da -
für , daß es vorzeitig ivärc , zu sagen , daß die na -
tionalisierte Sowjetindustric schon jenen Höbe
grad menschlicher Arbeit erreicht hätte . Aber ans
der anderen Seite führt uns der Umstand , daß
die Großindustrie nationalisiert und vom Staate
beziehungsweise seinen Wirtschaftsorganen geführt
ist, dazu , daß ihre Erzeugung vom Staate reg »
liert ist , so daß sie cine » Teil der Planwirtschast
bildet , weiterö daß schließlich der in der Indu¬
strie erzeugte Mehrwert nicht von der Kapital ! '
stenklassc angeeignet tvird , dazu , dich man die So -
wjctstaatsindustric nicht in die Kategorie des Ka¬
pitalismus einreihe » kann . Tic Nep bat also nicht
den Kapitalismus im Bereich der industriellen
Erzeugung SoWietrußlands zum Siege geführt .

Anders ist es in der Landwirtschaft .
Dort geschah die Enitaliuna der Produktivkräfte ,
die durch die neue Wirtschaftspolitik ermöglicht
wurden . ans privatkapitalistischer
Grundlage . Die bäuerlichen Kommunen und
die kollektiven Wirtschaften hoben sich keineswegs
wesentlich ausgebreitet noch haben sie das Antlitz
der Sotvjcilandtvirtschaft verändert . Diese bleibt

und i » noch höheren , Maße als vor der Nevoln -
tion lhv ' ' sche individuelle kleinbäuerliche Wirt -

schaft . Bei einem Gesamtniiisang der Saatfläche

von über 100 Millionen Dcsjarinen entfallen

auf die kollek wen Wirtschaften nur drei Millio -

neu . Die Erneuerung der Landwirticbaf ! erfolgte

also in Sow' eirnßland ans privaikap ' ialistiscber

Grundlage . Dicweil die du strie schon die

Grenze des Jahres <913 überschritten bat . bleibt

die landwirtschaftliche Produktion noch unter die¬

ser Grenze .
Am Ende der Epoche der Erneuerung seiner

Wir ' scbaft steht der Sowseivcrband vor de »,

Problem , in welcher Nichtuim und zu welche »

r i e d r i ch.

Ziele » sich die Wirtschaftspolitik des Landes be¬
wegen , mit welchen Methoden sie erfolge » soll .

Iii SSSR bestimmt die ganze Staatspolitik ,
also auch die Wirtschaftspolitik , die regierende
kvinnmnistische Partei . Ans ihrem 15 . Kongreß
im Dezember 1927 wurde die soge »annle Gene¬
rallinie der Partei bestimmt , die dahingeht , das; im
Bereich der wirtschaftlichen Tätigkeit die grund¬
legende Aufgabe für die nächste Reibe von
Jahre » die I » d » st r i a l i s i e r u n g des Lau -
des ist .

Das lebte Jahr stand in , Zeichen dieser in -
leiisiven Industrialisierung . Im Staalsvoran -

' schlage wurde für industrielle Investitionen in ,
Jahre 1927 - 88 der Betrag von 1318 Millionen

Tschcrwoiiez - Rubel ( » ach dem nominelle » Kurs
etwa 22 Milliarden Kronen ) gewidmet . Die in¬

dustrielle Erzeugung stieg im Laufe des Jahres
>927 - 28 » ach de » offiziellen Angaben der Soiv -
jets um 13 . 1 Prozent und bei der Slaatsindustvie
sogar iin , 11 . 3 Protei » . Besonders stark wird die
Metall - - und Eiscn - Maschiiicii - „ nd chemische In -

| du strie die Förderung von NavlNa » nd Kohle be¬
trieben , ebenso werden große Mittel den Zwek
fei , der Elektrifizierung gewidmet .

Während so die industrielle Erzeugung rasch
j gestiegen ist , während neue Fabriken und Elellri -

zitätswerke gebaut werde » , tritt in de » Städten
M angcl a n Nahrungsmitteln ein .
Nach einer Pause von mehrere » Jähren haben
sich in den russischen Städte » wieder Brolsronlcn

j gezeigt . Die Berpslegsschwierigkeilen träte » schon
voriges Jähr zwei , drei Monate vor der Ernte
auf und ztvar besonders in Siidritßland und im

, Kaukasus . Im neuen Wirtschaftsjahr ( welches In
SSSE am 1. Oktober beginnt ) begannen die
Perpstegsschwierigkeitc » bereits schon im Nvvei »
bcr » nd Dezember .

Woher kommen diese Schwierigkeiten ? Wie

j ist es zu erklären , daß Rußland , welches vor dem

j Kriege für dreiviertel Milliarden Rubel landwirt -

j schaftliche Produkte ausführte und nun den land
wirtschaftlichen Export ans ein Minimum redn -

j zierte , die Ausfuhr von tKetreidc überhaupt ein -
stellte , daß dieses landwirtschaftliche Rußland Per
pstcgsschwierigkeilen durchniackl ? Zeugt dies nicht
dafür , das ; die Wirtschaftspolitik in mancher Hin
ficht fehlerhaft Ist ? Das; sie korrigiert werden muß ?
Läßt sich die Industrialisierung überhaupt durch
führe », wenn der Ltahrungsinitlelmangel eine

chronische Erscheinung tvnrde ?
Das sind Fragen , auf die die Führung der

K. P. R. stößt und die beute den Gegenstand
des Streites innerhalb der Partei bilden . Da die

kommunistische Partei die einzige legale und herr¬
schende politische Organisation des Landes ist sin -
den alle Probleme der Wirtschaftspolitik inner¬
halb der Partei ein vernehmbares Echo . Er scheint
uns . das ; diese Frage , die mit de », Grundproblem
des Verhältnisses zu den bäuerliche » Schichten zu -
saniinenhängt , sehr stark das Lebe » innerhalb der
Partei » nd weit darüber hinaus beeinflussen wird ,
selbst , wenn die Stalins che Fraktion
noch so sehr bestrebt sei » tu i rd ,
das zu verhindern . Die V e r p s l e g s f r a g c
ist die Lebensfrage des ganzen So -
>v j c l rc g i in e s. Sic betrifft nicht nur

'
die

schmale Sckicht der Parleielite , wie dies bei den
letzten Diskussionen mit Trotzki war , da das theo¬
retische Problem über die Möglichkeit des ' Auf¬
baues des Sozialismus in einem Lande im Vor -
dergriinde stand . Hnnderttanfende von Arbeitern
und ' Angestellten erballen eine beschränkte Znlel -
lung schwarzen , schlecht verdaulichen Brotes , Blil -
lioncn der städtischen Bevölkerung die auf de »,
Markt mit Schwierigkeiten beim Einkauf von
Butter und Eier » zu kämpfen liabcn , werden ganz
konkret auf das Problem des Verhältnisses zur
Landbevölkerung gestoßen . Für sie hört diese
Frage auf , etwas Abstraktes , Fremdes zu sein ,
etwas , womit sich nur die kleinen Gruppen der
Führer befassen . ( Schluß folgt . )
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Hakensrenzlermffn ^eren .
Berlin , 18 . März . ( Eigenbericht . ) Nach einer

Tagung des Gaues Niedcrrhein des Reichs -
banners in . Krefeld ivurden in der Nacht zum

Zanntag sieben ReichSbannerleute auf dem

« Heimweg von zwölf Nationalsozialisten über -

fallen und schwer mißhandelt . Zwei

ReichSbannerleute mußten ins . Krankenhaus

acbracht werden . Die Polizei hat zwci Haken -

kreuzler untcr dem Verdacht der Mittäterschaft

in «Haft gesetzt .

Kommunisten n f 8 Geschäftsleute «
Berlin . 18 . März . (Eigenbericht . ) Seit

einigen Tagen erscheint in Berlin emc neue

iommunistische Zeitung „ Die Welt am Morgen ,

die von dem Geschäftemacher der kommum,tc,chen

Partei , dem Abgeordneten Münzbergcr ,

herausgegeben wird und unter neutraler

gegen die Sozialdemokratie Propaganda machen
will . Gegen dieses Blatt hat „ Die Welt am
Montag " , das bekannte Organ des Publizisten
G e r l a ch, eine Klage wegen unlauteren Weit -
bewcrbcs angestrengt ; Münzberger hatte nämlich
die ' Anfangsbuchstaben des Gerlachschen BlattcS

zur Reklame benützt , was ihm aber . seht durch
einen vorläufigen Gerichtsbeschluß eingestellt
wurde .

Aufruhr in der Wvfte .
Basra , 17 . März . ( Reuter . ) Der Scheik des

mächtigen Stammes des Atafba Jbn Humaid
hat sich gegen die Könige von HedschaS und Jbn
Saud aufgelehnt . Jbn Humard fiel mit einigen
wilden Horden in das Gebiet von Ncdscha ein

und machte alle Agenten des Königs , die bei den

Wüstenstämmen Steuer einhoben , nieder . Es

heißt , daß Jbn Sand eine Strasexpcdition gegen
Mo Aufständischen vorbereitet .

Tom! N. . amtsmilde
Auch dir russischen Gewerkschaften rebellieren .

Jede Woche werden von dem gewerkschafts »
amtlichen russischen „ trüb " mehrere Berichte
über die Sitzungen des Präsidiums des Zentral -
rales der Gewerkschaften veröffentlicht . Ter Name

Tomffi ist freilich in diesen Berichten seit drei

Monaten „ cht mehr aufzufinden . De , Vorsitzende
des Zentralrates heil , sich von der Arbeit de- s

Gewerkschaft ^zentrale fern oder — wird von ihr

ferngehalten . Die Krise des russischen Komm » -
iiiSimiS wirkt auch auf die ( Ketverkschaftebeivc -
guug ihre » Schatten , und der Führer der Umtnm .

»istischcn „ Rechten " will ! » der OwwertichaftS -

belvegung nicht mehr dir Rolle eines gefügigen
anSftihreicken Organs der Stalin Diltalnr spie »
lcn . lieber die Spannungen , die dabei entstellen ,
kaii >n man sich mir ans Uimvegcn ein Bild

machen . I » der soeben adgeliollenen Moskauer

Bezirkskonscrenz der Kommunistischen Pari . ü
vnrdc von ciiiom Schüler Tomskis , dem Bor «

sitzenden des Moskauer Gewerkschcrfisrates M > -

chajlov , ein Bericht über den Stand der

tvcrk ' chofte ^bewegung evstmiet . lieber den In -

halt des Referates schweigt die „ Pratvda " —

» tan erfährt nur . daß er zu lebhaften Ansein »

anderi ' etznngcn geführt bot . Auch über die ' e De .

ralte wird nur scbr dürftig t «richtet , ohne daß

freilich folgende bezeichnende Stelle des amilichen

Berichtes übersähen werden könnte :

„Genosse Michaslov e> klärte hier , daß . eine

Revision der Grundsätze der F >> h r » » g
der ' Gewerkschaften für u- u in ö g l i ch

hält . Warum aber Hai Genosse Michajlov nlch : ,
darüber gesagt , wie er sicti zu de » Genosse » eis ' -

stellt , die diese Grundsätze revidieren wollen ? "

fragte hier einer der Delegierte »: „ Genosse M! »

chajlov hat eine »eutrale und rech : zweit »»: '

Stellung gegenüber de » Genossen eingenonimen ,
Sic durch pallamc »tarische Tricks wie ' Rücktritte u.
ä die Partei zu zwingen versuchen , ihre
Fi > hr » u>g tu der uci » cvksck > a ft s b ewc

gnng abzuschwächen . ' ' ( „ Prawda " vem (!.

März . )

Fast zu gleicher Zeil wurde auch in Lenin »

grad eine konuniinistischc Bezirkskonferenz abge -

halten . Ter Bericht , den d e „ Prawda " am 7.

März über diese Koi ,streit ; veröffentlich ! , Ist mit

der sonderbare » Heberst ! » ifi versehen : „ Keiner

ha ! das Recht , sich von dcr Revolution benrlau -

den zu lassen . " Offenbar ist der Bericht im letz¬
ten Augenblick gründlich frisiert ivorden . so daß

nur ei » kurzer Absatz am Schlüsse des Berich : s

die geheimnisoolle Ueberschrift verständlich mach' . .
Es heißt da '

„ Die Genossen ^jaitov , Ursini , Fedorov » nd

viele andere lenkten die Au- jinerksainkeit der Par -

loikonferenz auf die Frage der Führung der Ge¬

werkschaften durch sie Partei . Die Partei müsse
die Versuche einzelner Parteifunktionäre unter »

ti . nde», Sie dcr Führung der: Gewerkschaste » durch
die Partei mit Stückt rit es droh,eiligen au ?

de », ' Wege gehen wollen . "

In dem Bericht über de » zweiten VerHand -

luiigsiag der Lciiingrader Parleitoanng wird fei »

„ er mitgeteilt , daß einer der Delegierte » . . dar »

ans hingewieiscn hat , daß inanchc Geivertschasts -

snnltionäre sich unter de », Banner der Perbands -
demokratle der Führung durch die Partei entzie -
hen wollen . Diese Genossen führten die ' Auwei -

snngen der Partei nicht au » und lohnten die Er

led ' gnng der ihnen obliegenlde » ' Arbeit ab . Es

müßten die , die die Beschlüsse der Partei sabo -
tierei «. radikal zur Ordnung gcruscn werden " .

( „ Prawda " vom 8. März . ) Die Bedeiming , die

dieser Frage auf den beiden . Kontore »,zeit beige¬
messen wurde , läßt keinen Zweifel darüber , daß
cS sich hier » m eine unter den kommunistischem

Gewerkschaftern inaßgedeiche Person handelt . Ter

Konflikt zwischen Statin und Tomsti stutzt sich
iimncr mehr zu. Die Lösung des Kviiflikieo kann

nicht nwhr Wime hinausgezögert werde » .

Devisenkurse .
Prager Kurse am 1 » . März .

100 holländische Gulden
100 Reichsmark
100 Pelgas « . . » # • •
100 Schweizer Franks .

I Pfund Sterling . .
100 Lire

i Dollar . . . . . .
100 französische Franks
100 Dinar .
100 Pengös . . . . . . .
100 polnische Zloty . . .
100 Schilling . . . . . .

(Lelo vüßrp
l - 151 8 -2' h 1355 8' . "' »
80 >. 45
408 . 62 " -
048,76
163 . 02
17056 "

88 . 73 " «
181. 70' ". '

511. 17
587 . 00
877 . 63
474 . 00 " .

802 . 75
400 72 " ,
050 . 75
104 . 22
177 . 35 " ,

38 . 83 " ,
132 10 " ,

50 . 28
580 . 10
87003
175 . 50 " ,
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Tagesneuigkeiten .
Schattenbilder .

So bunt ist das Loben 1111b so avnvchsütNgo -
reich . Eine einzige Seile de « „ Präger Tagblatt "
vom 17. März zeigt es uns i >» schönsten Licht .
Und da alles «ruf die Beleuchtung ankommt . sollt
ihr hier eine Lichterfülle I»al >cit :

LtplomaUn - Frühstück beim Heiligen 2liih | [.
Nont , Iii . März . Das große ,rrühstück ,

das morgen den beim HI g. 2 tnhk n I*

kreditierten Diplomat e n gegeben

wird bctchästigI die mondäne Ii c u -

gier Roms in hohem Maße . Man ver¬

sichert . daß e » e i n E r c igni s wer de n

sott . von dem man »och lange sprechen wird

Die Speisenfolge isl blendend !

Bouillon in Tassen .
Eier ans pieniontesischc An ,

Seezungeirsilet mit Risotto .
Gebratenes Perlhuhn mit gemischtem Salat .

Gartenspargel mit holländischer Tante .

Haselinißbombe mit kleinem Gebää .

Obst . Käsestang « », verschiedene Liköre .

An Weinen wird weißer ^ Eapri ,

r o i e > B a r o l v, M a r s a l a n n d i . c k t g e-

reicht . Der hufeiseiffSrmige Tisch ist für M

Personen INI GobAinsaal gebellt , dessen Wände ».

a. Szenen a » S dem höfischen Leben

de ? Sonnenkönigs zeigen . Das Mittel »

itück der Tafel bilde ! de - grohc . von Napoleon l .

Pins dein VII . geschenkte Bronzeauffab . lieber

item Tiichc verläuft eine glatte , in

einen handgetriebcncn Silbcrrah -

mcit gesagte Spiegelplatt « , auf der

' . ahlreiche Aufsähe in Silber und Porzellan vcr »

: cr » sind . " An de » beiden Enden der To -

sel befindet siel ) je eine gros > e Nach -

ahmnng dcS Obelisken des Pelers

platzes . Teller und Geschirr s i n d a n S

alt französische m und englischem

Porgelila » , das Besteck ans schwer ocr .

paldc tcm Silber .

freilich . „ Ivo viel Licht ist , ist auch viel

• Schatten " .

Soldatenselbsimord . In Nculjoua ha : sich der

Infanterist Johann Zibpiirka des Inf . Reg . Nr .

Al in , Waihldiemte beim Proviantmagazine e>

»chossen . Ursache unbekannt .

Aber d. ' S ist kein Ereignis .

Di « Lebensmüden . Wien . 1«. März , »deute

haben sich n Wien zwei Selbsttnordtragödien er -

ereignet , die drei Todesopfer forderten . Die In -

haberin eines ParfnmeriegtschäfleS Gichi Fi >ck) er

beging Selbstmord durch Leuchtgas . Ihr lßjäh »

riper Tohu schlief in einen » Nrbenraum und wurde

durch das eindringende KaS so vergifte : , das ; sei »

Zustand als hoffnungslos bezeichnet wird . ?lls

Ursache wird materielle Not angegeben .

. Hanpisachc , daß die Speisenfolge blendend

ist. lieber das Materielle kommt man mit loci -

stein CTopri , rotem Barolo , Marsala und Sekt

schon hinweg . Dafür haben »vir ja auch aller

Orten Hüter » malischer AniclMNingen :
Die Moral der Millionäre . In New zhork

bat sich ein Theater Service Club gebildet , der als

eine Gründung der oberen „ - KW" Namen wie

Nockescller , Morgan nnd Banderbilt zn seinen

Mitgliedern zählt . Ter Kind stellt eine Art oberste

Zcnsnrbehgrde für die New Yorker Thcaier dar .

Durch eigene Kritiker werde » die zurzeit am

Broadtva « anfgefilhrtcn Stücke ans ihre Moral

geprüft . Der Klub gibt täglich an seine Mitglie
der gedruckte Berichte heraus . Ein Boykott durch

diesen Klub Hai einen völligen Mißerfolg des

Stückes in New Park zur Iolge , da et» in der Ge»

, ' cllschaft zum guten Ton gehört , sich dem Geschmack
der oberen „ 100 " anzupassen .

Ein akkreditierter Diplomat : „Heiliger Ba¬

ter , konnte man nicht die Beleuchtung ein wo

mg abdrehen . Wir werfen alle so lange Schal
• ten und de « sieht so gespenstisch ans . "

Der Igel .

13 Tote bei einem FlngzeugaWurz .
Die größte Flugzeugkatastrophe in den Vereinigten Staaten .

New Porf , 18. März . Bei N einer l in

de » Bereinigten Staaten stürzte gestern ei » Flug -
zeug der Colvnial Aitwaho ab . ltt Passagiere
tvnrden dabei getötet , eine Person schwer beriefst .
Ter Ilngzengsiilircr kam ohne Perlest, »ig davon ;
er erklärte , das; das Unglück durch eine Motor -

st L r u n g verursacht wurde .
Das Flngzc,, . , hatte bereits mehrere R » » d

fahrten über der Stadt ausgeführt : bei der lln -

gliicksfahrt waren alle Plaste beseht . Schon beim
Start sah man , das; der Pilot mit Schwicrigkci -
ten zu kämpfe, , halte . Das Flugzeug erhob sich
nur langsam » nd unsicher ; i » etwa TO Meter

Höhe brückte ei » Windstoß den Apparat zur Erde .

Tic beiden Piloten versuchten eine Notlandung .

Bon slillligem Stahl verbrannt .
Schweres Unglilet in den Witkowltzcr

Eisenwerken .
M L h r . - O r a », 17 . März . Im Walzwerk s

der Witkowiper Eiseniocrle ergoß sich gestern
beim Gießen die flüssige Stahlmasse aus einen

Meister » nd drei Arbeiter , die in der Nähe des

Gnßticgcls standen , nnd vcrlestlc sie schwer . Ein
vierter Arbeiter lonute noch rechtzeitig zur Seite

springen , so daß er nur leichter verlest ! wurde .
In später Nachtstunde wird gemeldet , daß

zwei von den verbrannten Arbeiter » bereits

gestorben sind » nd der dritte in Agonie liegt .

Dabei entging der Apparat „ ach lnapp einem

Fabritsdach » nd einem » Eiscubahnviadnlt , streifte

boiiii alnr mit der Paiiaa ' - »oondel einen auf

der Strecke stehenden Güterzug . Tack Flugzeug

wurde wie mit eine », Messer zerschnitten ; der

Rumpf brach ab und wurde vollständig znsam -

mcngequctscht , so daß alle lll Palii ' iere ans der

Stelle lol waren . Eo gelang erst nach längeren

Bemühungen , die Toten aus der zerdrückten Ka -

binc zu befreie » » nd zn idcntikiz cren . Die Pilo -
tri , wurden ans dem Iübrersit ». , ' ^ ' eudert » nd

dabei einer von ihnen schwer verlestt .
Tie Katastrophe steht in der Geschichte der

Flugunfälle der Bereinigten Staate » verein -

zeit da .

> den . Eine später in dao Bcrgwcrt eingedrungene
! Rettungoerpcdition fand sie i ä >» l l i ch tot ans .

Acht tote Bergleute bei einem
Grnbcnbrand .

London , 18 . März . Wie aus H a l e s o -
w c n lWorcestershire ) gemeldet wird , ist in einem

Kohlenbergwerk bei Goombswood ein Grube,, -
brand ausgebrochen . Acht Bcrglcnlc wurden an

ihrer Arbeitsstelle von den Flammen abgctrie -

Stnndrecht in Alabama .

Atlant a ( Georgia ) » 18 . März . Wie ver -

lautet , wurde In Elba und Geneva in Alabamba

das Standrecht ausgerufen , nm Plünderungen
z » verhüten . Tic Zahl der bis jestt bekannten

Unglücksfälle infolge Hochwassers i » den drei

Staaten Georgia , Alabama » nd Florida be -

trägt 17 .

Manlgomerh ( Alabama ) , 18. März . ( Reuter . )
Mehr als - >000 Flüchtlinge der von der lieber -

schwemmung heimgesuchten Stadt Elba wurde »

an höher gelegene Orte gebracht . Tic Bewohner
der Städte Elba und Geneva wurden mit Nah -
nnngömrttcln versehen . In den überschwemmten
Straßen Elbas fleht das Wasser noch immer etwa

i i Meter hoch . In Geneva ist da « Wasser weih »
rend der Nacht um 2. 5 Meter gesunken ; ans

dieser Sladt wird nnr ein Toter gemeldet .

tzmil Ludwig und die Kriegsschuld «
frage .

Die dcutschnationale Presse führt seit Mona -

icn ctnen Feldzng gegen Emil Ludwin , den be¬

rühmten Verfasser der Biographien Bismarcks ,

Napoleons , Wix ' thes und Wilhelms Tl . , weil er

angeblich in Amerika Vorträge über Deutschlands
Kriegsschuld gehalten habe . Ter Verlag Ernst
Rowohlt erhebt gegen die fortwährenden Ber -

leumdmigen Einspruch nnd beweist an der . Hand
der . Pressc - AuSschilitle ans de » . Hcarstblätlcrn , in
denen Ludwig über dle Kriegsschuldfrage gcschrie -
bcn I; al , daß die d c u t s ch » a t i o n a l e n Be¬

hauptungen n n w a h r sind nnd dem Be -

dürfnis entspringen , dem Zerstörer mancher . Hel -

dcnlcgende cinS am Zeuge zn flicken. Ludwig hat
seine Ansichten in folgenden , in der amerikanischen
Presse erschienenen These n zusantmeugefaßt :

1. AHe Nationen sind unschuldig ,
denn keine wollte den Krieg .

2. Mehrere Regierungen sind mit -

schuldig , denn sie wollten den Krieg oder habe »
ihn nicht verhindert .

3. Diese Mitschuld erstreckt sich ans meh
rere Kabinett « barder streitende »
Parbeten , läßt sich aber irr Prozenten nicht
abwägen .

•l. Da der Gegensah zwischen Oesterreich nnd
Rußland seit vielen Jahrzehnten den Frieden
Europas am stärksten bedroht ' hat , ist es natür¬
lich , daß die Kabinettc in Wien und
Petersburg mit ihren Trabanten an , stärk -

sten zum Krie . ze drängten : ihnen folgten in der

Entfenmng von Sekundamen ihre beiden alten

Berbnnbclen j » Berlin mw Paris : in er -

heblich größerer Entfernung das Lon -
d o n er Kabine !

5. Wer sein eigenes Boll vor der Berlcuin -

dnilg schuhen will , als hätic es den Frieden der
Welt gestört , muß ohne Rücksicht die Fehler einer

Regierimg aufdecken , die von diesem Boll an ,
Ende des Krieges zur Sühne vertriebe » tvorde »

ist .
ll . Die Theorie von der Allein -

ichnld DcuttchlandS ist obenso un <

haltbar , wie die Theorie von der

Unschuld Deutschlands . Der Bersaillcr
Pertrag ist also auf einer - falschen Behauptung
aufgebaut .

Diese Thesen sind im großen nnd ganzen
unanfechtbar . Sie decken sich mit dem bisherigen
Ergebnis der wisseuschasllichei , Forschung nnd
werden im Wesentlichen kaum eine Korrektur er -

fahren .
Gibt man hier der Wahrheit die Ehre und

tritt der Kampagne Ludwig entgegen , so muß
man bei diesem Anlaß andererseits seinem
E r st a il n c n ii b c r d i c l e st t c n ll ii t c r it e h-
in n » gen des Herrn Ludwig Ausdruck -

gebe ii . Ludwig hat es für richtig befunden ,
M u s s o I i n i und dem Papste seine Aufwar - »
tuiig z » »lachen . Daß er zum Papste geht , könnte
man noch hinnehmen , der Besuch bei Mussolini
aber ist gelinde gesagt , eine Geschmacklosigkeit ;
bon M ussoli „ i den Anslrag zu einer Gari¬
baldi - Biographie anzunehmen , kommt

jedoch einer Schändung Garibaldis und von
allem Anfang einer Disqualifizicrung dieser Ar -
deit gleich . Uebcr die Art Mussolinis kann sich
doch der Biograph Wilhelm II . , am wenigsten
im Irrtum sein . Daß z. B. die „ Pr . Presse "
ans die letzten Aeußernnge » Ludwigs bereits mit

zustimmenden Zitaten reagiert , zeigt am besten ,
was von ihnen zu halten ist . Sie sind zum min -

dosten n n s e r i ö s. Ludwig rühmt z. B. M a -

f a r ») k und M u f s o l i n i nach , sie seien beide

„stolz darauf , daß sie keinen St a m m bau m
haben " . Nun hat Mussolini sich bekanntlich eine »
Stammbaum für teueres Geld herstellen lassen
nnd Masarhk hat jedenfalls feine Befriedigung
darüber geäußert , daß seine Kinder einen haben
( in den Gesprächen mit Capef ) . Manche Leute
haben sich nach diesen Erfahrungen gesägt , daß
bei einer Stanlinbanmkonkurrenz das Ancien Re -

gime mit den immerhin verläßlicheren Ahnentafeln
der neuen Zeit den ' Rang ablausen dürfte und daß
diese besser daran täte , ans andere Vorzüge zu
pochen, solange sie halbwegs welche ins Treffen
führen kann . Emil Ludwig scheint von diesen
Tingen nichts zu wissen ; daß er sie ver
schweigt , nehmen wir nicht an . Er ist aber
s eh l e ch t unterrichtet und läßt sich dadurch
leider nicht von dezidierten Eehl - ) llrtcilen ab¬

halten !

Umbauten im „ Gra * Zeppelin . "
Friedrichshasen , 18 . März . Die lieber »

holungSarbcitcn an dem Luftschiff „ Graf Zop
Pelm " werden in diesen Tagen zu Ende geführt .
Für die Erfordernisse des Schiffes bei großer
Fahrt , wie für die Bedürfnisse der Besastungs
Mannschaften nach geeigneter Unterbringung ans
langen Strcckeufliigen sind im Verlauf dieser
Arbeiten verschiedene Umbauten im Innern des
Schiffskörpers vorgenommen worden . So sind
in der ganzen Länge der vorderen Hälfte des
Schiffes über der Passagiernnterkunfl 15 Kam
niern zu je zwei Betten sowie drei lombinierte

Räume neu eingebaut worden . Die letzteren er
tauben entweder die Anbringung von Hange -
mallen oder die Unterbringung von Frachtgut .
Von der Küche ist ein Speiseailfzng für das

Mannschaftsesseii zu dem Lanfgang durchgekaut
worden . Schließlich hat das Luftschiff noch eine

Eleklrowerlstntt erhalten . Der Ausstieg zur Mit -

tclnicerfahrt soll , wie schon berichtet , am
25 . März erfolgen .

40 Schiffe vom Eisstoh mitgeriffe « .
Belgrad . 17 . März . ?luf der Save wurde

ein großes Schisfsnngjlück dadurch hervorgerufen ,
daß ein großer Eisbrecher , der oberhalb des

Winterhafens untergebracht war , vom Eis

zermalmt wurde . Noch der Zerstörung die -

ses aus . Holzpiloten hergestellten Eisbrechers hat -
ten die EiSmossen freien Weg und stießen auf
die im Winterhafen verankerten Schiffe . Durch
bissen mächtigen Anprall wurden sämtliche
Sicherheilstaue zerrissen und etwa 4( 1 Schisse ,
unter ihnen auch Pcrsonendanrpscr . Schlepp
dampfcr und Romorquerc , mit immer größerer
Schnelligkeit von der Strömung mitgerissen .
Bereits an den Pfeilern der Tavcbriicke wnrdsn

einige Schiffe schwer beschädigt . Alle Versuche ,
diesen ganze » Schiffspark zu retten , bevor die

Schiffe in das starke Douaucis gc -
trieben werden , mißlangen . Rur einige
wenige Schisse , die von der Gruppe der Übrigen
Schiffe abgetrieben wurden , konnten noch in der
Save ailgehalteu werden . Der abgetriebene
Schiffspark bestand ans jugoslawischen , ischecho -
slolvat sche», österreichischen nnd bayrischen Schis¬
sen . Erst in der Donau gelang es . die übrigen
Schiffe anzuhalten und zu verankern . Dieses auf -
regende Schauspiel wurde vom tlfer ans von

einigen tausend Personen bcolxichtcr .

Eröffnung der Prager Mustermesse . Sonn -

tag wurde die diesjährige Frühjahrsmesse eröff
»et und es ist nnr zu wünschen , daß die günsti -
gen Berichte des ersten Tages ihre Fortsetzung
finden . Aber weit über den Rahmen des gewöhn
lichen hinaus ist diesmal der Eröffnung des
neuen Messepalastes zu gedenken . Prag
hat hier wirklich etwas großstädtisches geschaffen
und man kann ruhig sagen , das; diese Schöpfung
sich ans dem Gebiete des Messewesens sehen lasseil
kann . Jeder einzelne Pavillon verfügt über gc
ntiaendes Licht und Raum , die ganze Bauart ist
nicht nur modern , sondern auch nach kaufmänni -
scheu Begriffen gut gebrauchbar und die Messelei
tlmg bat sich bemüht , der Einteilung der Brau
che » nach Tunlichkeit Rechnung zn tragen . Gleich
Sonntags morgens war der Andrang nicht nur
von Neugierigen , sondern auch von Käufern ein
großer . Es ist nur zu wünschen , das; diese
Schöpfung gute Früchte tragen würde .

Die regierullgS
, . vom 17 . März ein¬

hält eine achlfeltige Extrabeilage „ Die Welthäfen
und die Tschechoslowakei " , obendrein ist die reget -
mäßige Bilderbeilage mit Illustrationen versehen ,
dlc sich auf das erwähnte Thema beziehell . Die
erstgenannte Beilage cnlhält auch einen Artikel
des deutsche » Arheitenministers Prof . Dr . Spina
über das Wasserstraßenprogramm der Tschechvslv
wakischen Republik . Tarnach wird in etwa zehn
Jahren die Mittelelbe kanalisiert und die March ,
wo sie die Grenze h- ldet , reguliert sein , in etwa
zwanzig Jahren die Rioldau bis Budweis und
der Beraunfluß bis Pilsen schiffbar gemacht und
schließlich im dritten ' Dezennium auch schon die
Waag bis Sillcin für die Schiffahrt zugänglich
sein . Gleichartig werden auch an der freien Elve

Dienstag , IV. März iv2g .

und an der Dminn die notwendigen Berbesse
rnngsarbciten vorgenommen werden . So weit , so
gut . Was aber das Auffallendste ist : weder die
Artikel noch die Bilderbeilage bringen etwas
über die . Hafenanlagen im d e u t sch e n S p r a ch
gebiet bis ans die im Bau befindliche Sita »
linse i » Strekow ( Schreckenstein bei Aussig ) . Sonst
ist aber weder Lobositz noch Aussig , ( das in dir
Vorkriegszeit mehr Güter nmschlng als Trieft ) er ,
wähnt , auch nicht Vodenlwch - Rosaivitz und Tot -
schen - Lauve . Dafür wird u. a. geschrieben über
die Häfen von Tanzig , . Hamburg , Melnik irnd
Prag . Die Bilderbeilage enthält Illustrationen
der . Hafenanlagen von Prog - Holieschowitz . Mi ,
ninh , Komarno , tveiter von Brücken nnd Schien ,
ßen in Prelonc und Koli » . Bei der lschechoslotva-

. tischen Reklame im Auslände ( diesem Zwecke
dient doch die „ Prager Presse " vor allem ) spielen
demnach die deutschen Okchictc nach wie vor keine
Rolle . Sic werden einfach totgeschwiegen ! Und
das unter der Bürgerblockregierung , wo die beut -

scheu Regierungsparteien mitentscheidend sind !
R! an muß direkt fragen : bat Herr Minister Pros .
Dr . Spina von dieser Bagatellisiernng der deutsch ,
böhmischen Elbelstifen Kenntnis ? Geschah diese
einseitige Reklame am Ende gar mit seiner Zu -
stiinmung ?

Schicksal eines Prolctarierjnngen . I »
Wien verübte der 15jährige Sohn eines Eiien -

bahnbeainte », weil sein Bater ihn trotz seiner
großen Begabung nicht Lehrer tverdcn lassen
tvollte , Sctt ' stniord . Er kaufte sich ciucit mehrere
Meter langen . Kupferdrah ! » nd warf ihn über

die 70 . 000 Volt starke Leitung eines Kraftwerkes .
Der Tod trat auf der Stelle ein . Der Jung «
hatte die Realschule besucht und galt als Vor -

zitgsschüler .
Europa weih von uns . . . Wir lasen im

Berliner „ Vorwärts " folgende Notiz : „ In Aus -
sig ist man auf der Pest inehr aus die Einhal¬
tung der unmöglichen Sprachbestiinmungen als

auf die sichere Abwicklung der Postageuva be¬

dacht . Ein Telegramm , das nach Gaha in Mäh-
reu aufgegeben wurde ging , da im OrtSvcrzeich .
nis der neuen Ausgabe der Name nur als Khjov
vorkomntl , nach Britifch - Jndien . Eine Familienvorkommt , nach Britistti - Jndien . Eine . Emilien -
drahtuna aus Aussig lautete kürzlich „ Alles ivohl -
auf ! " Was aber kam zum Entsetzen der Angehö -
riqen an ? Auf dem Telegramm stand „Alles Ro ! «

lauf ! " Das klang zwar recht luftig , ist aber für
den Betroffenen gar nicht so lächerlich und ze gl

nur , daß die Post in der Tschechoslwvakci alles

andere als ein kommerzielles llnternebnicn

fft "

Ein schweres Eisenbahnunglück ha : sich in I a •

pati ereignet , Auf der Sanjo - Tv - Slrecke i » der

Nähe der Hafenstadt Shinionofeki entgleiste ein

Schnellzug . Bier vollbesetzte Wagen wurden Hinge¬

worfen . Die Zahl der Toten und lcbensgcscihilich
Verletzten soll 200 betragen .

7 " lselbstmord . Ans Oschevsleben
( Sachse ») wird gemeldet : In der Nacht zum

Sonntag brachte der Arbeiter W i c n s o w s l n

seiner im Bett liegenden Frau mit einem Reool -

ver einen Schuß in die Schläfe bei und versuchte
dann , sich durch Ocffncn der Pulsader das Le-

bcn zn nehmen . Beide wurden schwer verletz ^ ins

Krankenhaus eingeliefert , Ivo die Frau gestern
abends , der Mann heule früh gestorben ist.
Wiensotvsky , der in dem Glauben lebte , schwer
krank zu sein , hat die Tat offenbar im Einvcr «

ständms iitil seiner Frau verübt .

Nationalistische Einseitigkeit .
offiziöse „ PragerPresse " vo

In : ?»:». - i : rEine neue Bauordnung in Wien .

Nathans « fand am Montag nntcr dem Vorsitze de-

Bürgermeisters Seitz nnd des Bizebürgernieifters
Hoß eine Obmännorkonferc »z des sozia - idemokrati -
schc » und des christlichsozial . ' ii Eemeinderaltlubs

statt , in der Magistraisdirekior Dr . H a r l l einen

ausführliche » Bericht über die noiie Bauordnung

erstattete , die im Laufe des hvnrigcil Jahres nach
den Wiener Landtag beschäftigen witd . Tic ' »• »:

Baiwidnmig , die u. a. Bestimmimgen über die

zweckmäßige Gestaltung des Bauplatzes enthäi «, oe-

zweck : vor a- llem , das wilde Batten unmög »

- lich zu machen . Zur Durchfuhr » » , ; ihrer Aus¬

gaben sott der Gemeinde ein entsprechendes Ciueig -

ininzörecht für Berkchrsflächen , Baulücken usw . cii :

geräumt wcrdon , wobei alte EmslgnitlngSfälle in

eitlem innigen Zufmmiietchang mit dem Bebauung - »
plan stehen müssen . In der neuen Baiwrdnimg wer -

den alle bisherigen Evsahvungen verwertet weide »,
nm in Zukunft die Voraussetzungen für ein zweck
mäßiges Bauen zu schassen und so ein allen kulttirel -

lcn , sazialen nnd gesitildheUichen Forderungen eirt -

sprecheiideS Wohnen zu emiög - lichen .

Revolverschießerei im Krankenzimmer . J >»
städtischen Spital des Warschauer Vorortes

Praga erschoß der Einbrecher Brzesiiiski , der seine
iin Spital befindliche Geliebte besuchte , im Spi -
talsaal zwei Männer , welche ihn aufforderten ,
genieinsani ini « ihnen das Spital zu verlasscii.
Brezesinsky stellte sich sodann selbst der Pol ; ei .
Die Untersuchung ergab , turß die beide » erschoss - -
ne » Männer gleichfalls Mitglieder einer Ei »bre¬

che rlandc seien , welche mit Br. zesinfky Differen¬
zen hatten . 1

Im Badezimmer ausgeraubt . Sonntag früh
ivurdc in Köln der Bauunternehmer Krntwig im

Badezimmer seiner Wohnung von zwei jungen
Leuten überfalle » und unter Bedrohung mit dem
Revolver gezwungen , einen Brillantring >>»
Werte von 12 . 000 Mark sowie Kttwa 700 Mark
bares Geld und eine goldene Uhr herauszugeben .
Auch einom zufäll - g aistvesenden Düsseldorfer
Herr » wurde die goldene Uhr abgenommen . Die
Tater verließen das . Haus , nachdem sie die beiden
Uobcrfallcncn ini Badezimmer eingeschlossen hat¬
te ». Da sich die Räuber verfolgt glaubten gch
den sie auf der Straße mehrere Schütte ab . die
aber niemauden trafen . Die etwa 30jährigc »
Täter sind unerkannt entkommen .
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Da » Lotterielos . Der englische Dichter

Jerome K. Jerome wurde einmal von einem

Agenten besucht , der ihm ein Lotterielos verkaufen
wollte . „ Was kann man ans dieses Los gewinnen ? "

fragte . Jeron ». „ Oh . " versicherte der Vertreter .

„50. 000 Pfund Sterling können Sie darauf oe-
Winnen ! " „ Hub warnt kann man das gewinnen ? "

fragte Jerome weiter . „ In zehn Wochen ist die

Ziehung, " crtoiderte der Verkäufer . „Bedaure " ,
sagte Jerome plötzlich naiv , „ich kann das LoS nicht
kaufe », denn ich brauche das Geld spätestens bis
Ende des MonalS . "

Deutsche Kleinstaaterei .
SPD Das war noch vor G, da fuhr der da

nische Märchcndichtcr HanS Christian Änderte n,
dem wir die schönsten Kindcrgcsihichtcii verdanken ,
jnf der Eisenbahn nach Leipzig .

Ein Mitreisender , der sich damit vergnügte , zum
Icnster hinausznschaucn , bog den Kopf zurück und

sagte ins Abteil hinein :
So , jetzt wären wir im Fürstentum Käthen ! "
Daraus bot er Andersen eine Prise an . Ter

nahm sie auch und muhte tüchtig niese ». Als er
damit fertig war und eben sein Taschentuch wieder

einsteckte, fragte er den gefälligen Mitreisenden :
„ Wie lange sind wir eigentlich »och im Für

stentum Kothen ? "
„ O, " sagte der , „ da waren wir bereit » ivied . ' r

heraus , als Sie zum zweiten Male niesten ! "

Sie werden nicht alle . . .
M » vor wenigen Wochen Wilhelm TT. feinen

siebzigsten Geburtstag feierte , fanden sich selbst
un ' er den deutschen Monarchisten intr wenige , die

sich offen zu diesem Führer bekannten . D. e

meisten von ihnen empfanden den Anlast mehr
peinlich als freudig und suchten verlegen über den
kaiserlichen „ Siebzgsten " hinwegzukommen . Da -

gegen hat Wilhelm Iber ( yetüonnc hierzulande
iwch inmier Freunde und Bewunderer . Eine in

Plan in Westböhmen erscheinende Monats -

schrist „ Deutsch ) « Heimat " , die man nach
dem folgenden bewerten mag . brachte zum Ge¬

burtstag des allerhöchste » Ansre ' ßcrs . der als

oberster Kriegsherr noch vor der Demobilisierung
fein Heer verliest und im Salonwagen ins sichere
Holland stchr , einen Artikel von einem Herrn
Viktor W o I l ans Wien , der folgende Stel¬
len enthält :

„ . . . Ihr hast Adolf Bartels , lvahrlich kein

kaiserlicher Löbrcdncr , in der GclchichtSübersich !
zum Schlußbans seiner dreibändigen grohe »
Literaturgeschichte entgegen , dah seit dem H o ch «
il n d Landesverrat von , 9. November

1918 , der die schmachvollste Epoche der

domlchen Geschichte einleitete , in der Lenkung der

Staatsgeschäste „ neben manchen Halunken

zu viele N u l l c n da sind " . . . .
Die mit keinerlei schönen Redensarten hin «

Ivcgzirschwatzcnde Schande , diese Revolte gcdul -
det zu haben und weiter zu dulden , und dadurch
die „ Sklaven der Welt " geworden zu sein , die

Heloten , die dem Sieger dienen müsse », der in den

Reihen unseres eigene » Volke ? zu unserer ewigen
Schmach seine Verbündete » hat " . . . . . diesen
Schandfleck , die Revolution der Vater »
l a n d s l o s e n ruhig hiitgenonimcn zu habe »,
vermögen wir niemals von » » § zu tilgen . . . .

. . . dast dieses unselige politische Gebilde , i »

dem seit je und bis auf diesen Tag der Vaterlands -

feindliche f ch w a r z - r o t > g o l d e n e K l ü n-

gel zum heurige » deittscheu llicheil wirksam war

und blieb , der ewige Hemmschuh war , der die

Herrsche rtä tigkeit Wilhelm » II .

lähmte , bis zuletzt parteipolitischer Verrat durch
den berüchtigten , heute ans GewisscuSfurcht gern
bestrittenen „Dolchstoß von hinten " , dessen sich die

Sozialdemokratie in der Sünd - Maienbliitc noch

schamlos gebrüstct hatte . . . .
. . . Es ist eine G e s ch i ch t S l ü g e, von

feiner „ Flucht nach Holtland " vom lv Nov .

1918 zu reden . . .
. . . dast es einzig und allein die Hochher¬

zigkeit Wilhelm TT. war , seine Person durch
den Grenzübcrtrilt dem vermeintlichen Volkswohl

zum Opfer zu bringe », um einen Bürgerkrieg zur

Niederschlagung der rore » Meuterei zu vermeide »,

die Ebvrt zum Reichspräsidenten erhob . Die

Grohmut Wilhelm II . ward vergebens darge¬

bracht und das gesamte deutsche Volk büßt tiini

den mr ihn , begangenen verrat .

Dies « persönliche und staatliche T r a g ä -

die , die deutsche Untreu « förderte
Im Sinne des Psalmisten gesehen ,

ist das Lebe » Wilhelm lT. trotz aNein und

ollem köstlich gewesen . Möge ihm noch das

Erblicken der Morgenröte eines ans den Kriegs¬
nöten genesende » deutsche » Volkes beschicken - sein ,

dessen Gesundung freilich nicht i » der heutigen
Staalssonii erfolgen kann , dessen sind sich die

besten Deutschen eines Sinnes . "

Vielleicht tvar dieses Lebeil zwischen Jagden ,
Festen . Manövern , militärischen und diploinati -
scheu Maskerade » , dieses Leben «n grostiniinliger
Ruhmrederei und findifcheu Spielereien , das nach

ßi Millionen Toten , die das Volk beizustellen
te , in einet , ungestörten und beschaulichen Le -

bensabend überging , nicht nur vom Standpunkt
des Wahllisten au « köstlich . Vielleicht auch vo »
dem des Prolc ' c », der seine Knochen geopfert hat ,
des Kriegskrüppels , der Knegenvaisen , der Wik- -
>vcn und geeist « Mütter und schlststlich auch der

Arbeiter , die ) ,euie noch für den Kricgsrnhni
Wilhelms ilnd für seine Uufäh gleit schuftend
biisteit müssen ? ! C, da wäre mancher , der mit dem

köstlichen Leben WilihelmS tauschen
m öch t c, scher » er ein starkes Gewisse n
k»0t und bereit wäre die Erinnerui ' g a » v! «r

Aahrc Masscitmord mit ttt Kauf zu nehmen , die

ka mich de, , kaiserlichen Herrn nicht sonderlich zu
drücke, ! scheint !

Lmpkincklicke Zähne

dürfen Sic nicht mit einer Zahnpasta be¬

handeln , die durch ihre grobkörnige
Substanz den Zahnschmelz angreift
Nehmen Sic nur Odol - Zahnpasta , die

Ihre Zähne schont , weil sie aus feinsten

Materialien hergestellt wird . Odol -

Zahnpasta macht die Zähne blendend

weiß und schmeckt angenehm

erfrischend . Die Tradition der weltbe¬

kannten Odoi - Werke bürgt Ihnen für un¬

erreichte Qualität der Odol - Zahnpasta .

Volkswirtschaft .
Sonderbare Methoden der Arbeitern zfall «

veifichernnzsanftaZt in Pro « .
Mit welchen Mitteln die Arhetterunfallv ?rsi - tisr ' ,n - lsanstalt in Vrag die

Klage llhrung ihrer Versicherten zu drosseln versucht .
Der R e i ch S v e r b a » d der Barg -

bau - ir n d HÜItenangestellte »,
Sitz Tc pli tz - S chöna ». ichreib ! hier -
über in seiner Zok schrist „ Grube » nd
Hülle " folgendes :

Dast die Arbcitcr - Hnfall . VersicheruiigsAn -
statt in Prag wegen ihrer zünftigen , unsozalen
Geschäftsführung und . Handhabung der gesetz¬
lichen Bovschriften im Kreist ihrer Versicherten
und ilnsallsrcntncr keine Sympathien
geniestt , ist kein Geheimnis . Innner mehr ivird
die Ueberzeugung lrbend - g. dcist die Zustände bei
diesem Sozialmstituie nach einer gründlichen
Reform drängen , die vor allem ' in einer

Reorganisation der Administrative , speziell aber
in einer Zinückdränginig des unheilvollen büro «

kratischen Einflusses ihren fühlbaren ' Ausdruck
finden must . Die Methode der Rente », ; », und

Aberkeimung , die ärztlichen UntcrsnchungS -
fonncir , der Verkehr mit de » Versicherten und
vor allem die Prozestsiihrmig , die Unzulänglich¬
keit der prozesstialeit Rechtsvorschriften erheischen
imperativ eine eheste Abstellung , wenn nicht der
sozialechischc Gedanke der Unfallversicherung in
den Aitzgen der Versichertet ! selbst wie in denen
der Oeffemlichkeit ernstlichen Abbnich erfahren
soll . Verhaftungen vo » Unfallsrentncrn , von
Arboitskrüppeln im offenen Gerichtwaalc kenn¬

zeichnen drastisch die hochgehenden Wogen der

Empörung , welche die Amtsführung der Anstalt
linker den Versicherten ausgelöst hat .

Eine in letzter Zeit getroffene Vevsiigrung
stellt den vormärzlichen Geist , der bei der A. - - 11.

B. - A>rstalt in Prag lierrscht , in besonders
krasser Fonn an den Pranger . Infolge dcr rück ,

sickstsloseit , von Ersparnisrücksichten dikticnen

Rentenpolitik der Anstalt ist seit längerer Zeit
eine beträchtliche Zunahme der Schieds -
gerichtsverhandluiigen feststellbar , indem die

Versicherten mid Rentner gegen die anstaltlichen
Entscheidungen Schutz und AbHilst beim Schicds .
gerichte in Prag stichen . Die Fahrt kosten
ür den Kläger nach Prag ilnd zurück bezahlte
bisher stetS die Anstalt . , ohne Rücksicht darauf ,
ob der Klage stattgegeben wurde oder nicht .
Diese jahrelang praktizierte Einführung erscheint
aus dem Grunde nur rech ! und billig, tveik der

Kläger über Ladung des Schiedsgerichtes »ach

Prag fahren mich , um siai einer ärztliche » Unter -

suchng zwecks Feststellung der durch den Unfall
verminderten Arbeitsfähigkeit zu unterziehen .

Seit 1. Jänner 1929 hat die A . - N. - P. -

Anstalt in Prag in dieser Praris eine Aenderung
eintreten lassen und neue Grundsätze für

den Ersatz der Fahrtkosten aufacslellt . Diese ? ten -

regelung weist eine derartige Dosis bürokratischer
Eigenmächtigkeit undRückschrii ' i ' lichkcit aus , unter -

scheidet sich derart grundlegend von der Vor -

gangsweise anderer Sozialversicherungsanstalten ,
daß diests Dokument sozialer Klassizität
der Oefsentlichkeit bckann ' gegeben zn tverden ver -

dient . Es hat folgenden Wortlaut :

1. Bei der ersten Klage , welcher vom Schieds¬

gerichte iiichl slaltgegobeii wurde , wird ein Ersatz

der Fahrlaiislagci ! lote bisher geleistet . Der

Kläger wird ansincillam gemacht , daß in Hinkamst

die Fahrtaiiülagcn nicht in voller Höhe veigüte '

werde » , wenn der Klage ninii stattgegeben winde

2. Bei dcr zweite » abgewiesenen Klage wird

tllenwern . beren ttiitbiisjc an der Ertverbssähiglest

geringer als 23 Prozent ist , freiwillig nur die

Rückfahrt in den Wohnort des Klägers bezahlt ,

bei weitere >i Klagen werden überhaupt keine

Auslagen vergütet .
3. Bei oft sich wiederholende » Klage » t »v- r

23 Prozent ) , wen » von Zeil zu Zeit Berschlim -

iiicriiiig gemeldet » nd »ach Ablehnung regelmäßig
die Klage bvim Schiedsgerichte cingebr . uhi wird ,

werden Auslagen überhaupt nicht vergüte ! .

\ Klägern , die sich vor , während oder »ach

der Veihaiidlilttg ungebührlich benehmen , tverden

freiwillige Ersätze überhaupt nicht geleistet !!
5. Gleichfalls werden Neistauslagen in jenen

- Fällen n-ill »i ersetzt , wenn die Klage wegen des

derzeitigen höheren Verdienstes des Klägers ab «

gewiesen wurde , oder '

6. wenn ans der Vorladung ausdrücklich ver -
nicht : tvar . daß der Kläger beim Schiedsgerichte
nicht zu erscheinen hyi .

7 Ferner weide » Anklage » den Vertretern
d- r Kraiiken - BersicherungS Anstalten , der Bruder ,
laden und Begleitern in Fällen , in denen nach
ärztlichem Gutachten die Begleitung nicht nötig
»vir . nick » ersetzt.

Wunderlich erscheint , daß die A . - il . - B. »
Anstalt i » Prag »' cht noch mehr Paragraph «
für den Kostencrfatzaiispruch aufgestellt hat . Je
komplizierter , desto besser sür die Anstatt , desto
weniger Ansprüche werden die düpierten , rechts ,
unkundigen Wastrl » vo » UiifallSremnern gellend
inachen . Was veranlaßt die Ansialt plötzlich zu
tiefer , einer Polizeivervrdnitpg ähnlichen Nr »
reaelnng des Kostener ' atzeS ? Soll damit ettva
»iiilwill - ger Prozeßfiihrni ' g oder überhand » eh
inenden Simulationen ein Riegel vorgeschoben
werden ? Ja , tver verursacht die »leisten Pro
zesse ? Doch nur die Anstalt selbst , die bei dem

2iei ' »7ip, ' . ierkcnilu »gsverfayren große Hartherz ' g
feit und Schablone an den Tag legt und dadurch
die Prozeßführung herausfordert . Wenn durch
erhöhte Prozeßführung die ZchiedSgerichtsbar
keltZauSlagen ansteigen , dann gibt cS >a ei » ein
saches Mittel , diese zu drosseln . Man nehme
Abstand von der Zeniral ' sieruiig der Sozialver .
sicheriiiigögertchiöbarkcii in Prag und schaffe für
jeden größeren territorialen Sprengel besondere
örtlich « Schiedsgerichte oder aber veranlasse die
körperliehe Untersuchung der nnsallvcrsichcrtcn
Renlenaitspreeher durch eigens bestellte Gcrichts >
ärzt « bei dem zuständigen Kreisgcrichte . Sicher
lich würde hiednrch das Vertrauen jn die schiedS
gerichtliche Rechtsprechung nur gesteigert werden !
Es ist aber durchaus nicht angängig , daß die
Versicherten eines „ System es " willen nach
Prag zitiert und dazu verhalten werden , die auf .
gelaufenen Reisekosten aus eigenen Mitteln zu
tragen , tvie es die Reiiregelnng vorsieht . Die
A. - U. »V. - Anstalt in Prag muß ihren Standpunkt
in der Richtung einer Korrektur unterziehe », daß
nicht die Versicherten für die Ansialt , sondern im
Gegenteile die Anstalt für die Versicherten be
steht und demgemäß die anstaltlichen Einnahmen
vornehmlich den Interessen der Versicherte » nutz
bar ; n machen sind . Dieser durchaus begründe
len , int,Wesen der Sozialversicherung liegenden
Mariine widersprechen die neuen ' Regeln über die
Reisekostenentschädigiing im Schiedsgerichtsver
fahren . Es muß daher seitens der Gewerkschaften
alles daran gesetzt tverden daß diese , sozialer
Engstirnigkeit entivrungenen Vorschriften ad ab
siirdnm geführt tverden . Eine parlamentarische
Aufrollutzg dieser Angelegenheit durch dir voli .

tische » Parteien würde dem Abwehr

kämpfe , an dem die breitesten Schichten
dcr arbeitnehnienden Bevölkerung interessiert
sind , zweckentsprechende Förderung angedeihe »
lassen

Das nene Pensionsvcrsicherungsgesetz siir die
Privatangcstellte » ist in der amtlichen Gesetzes¬
sammlung am (i. März d. I . mit rückwirkender
Geltung ab i . Jänner 1929 kundgemacht wor¬
den . Hiednrch wurden die mit 9 Monate » vom
Inkrafttreten des Gesetzes vorgeschriebene » Fr i -
st e il auf li Wochen Verl ü r z t, tveil dcr Fristen - -
ablanf mit 81 . März d. I . unverändert blieb . In
erster Linie gilt dies für die nach den neuen
Berechiinngsgrilndlagen nachzusuchende ilmrech
Illing dcr zur Gcltniigszeit des früheren Gesetzes
durchgeführten Einkäufe von Beitragsmona ,
tc », sowie für die Entscheidung über die Fort¬
setzung dcr zur Gellungszeil des früheren Ge -
sctzes begonnenen freiwilligen Versicherungen in
einer der neu « » Beitragsklasse,In beiden Fälle »
können Versicherte durch die späte Verlautbarung
des Gesetzes schwerwiegende Nachteile erleide ».
Der Allgeni . Angestelltenverband , stieichenberg ,
Schloßgasso I , hat deshalb als Vertreter von rund
20 . 000 peilsioiisberechtigtell Angestellten beim

Ministerium für soziale Fürsorge und bei dcr

Allgemeinen Pensioiisauslalt den begründeten
Antrag ans sofortige hinreichende Fristver -

Selbe 5.

I n ngcrnng überreicht . Im Interesse der Per
sicherten ist z. i hoffen , daß diesem Antrag be -
slimiilt Folge gegeben wird Wichtig ist ferner ,
daß nach der am 9. März d. I . erfolgten Kund
mochiliig des Gesetzes die Dienstgeber bin
»eil MoiiatSjrijt , das ist bis spätestens 6. Zlpril
d. I . , alle peiisionsversichcriliigspftichtigen Ange
stellten nach den neuen Bestimniungen ( inSbeson
ders nach den neuen Beitragsklaffcn ) bei ihrem
zuständigen Versicherungsträger neu anzumelden
haben . Weibliche Versicherte , die zwischen den ,
I . Juli und 3l . Dezember 1928 ans der Pen -
sionsvcrsichcrung ausgetreten sind , wenigstens 39

Bcitragsmonate erworben hatten und 1927 oder
1928 gehrirc . kct haben , können sofort bei ih * ? r
zuständigen ' Pensionsanstalt um die H j; i r a t « .
a uSste u e r ansuchen . Ebenso können W i t «

wen , die »ach dem alten PensionSversichcrungs -
gesetze fein c n Anspruch auf Wittvenrente ^ hat
tcu , weil dcr verstorbene Versicherte sie erst nach

seinem 30 . Lebensjahre geheiratet hatte , sofort
bei der zuständigen PeiisiviiSaiistalt um die Wit
tvcnrente ansuchen , wenn die Eheschließung vor
dem 00 . Lebensjahr des verstorbenen Versicherten
erfolgt war . Alles nähere über diese und die son
stigcn Vorschriften und Bestimmungen des neuen
Peiisioiisvcrsichcriingsgcsctzes enthält der von der
Sektion der Privatangestellteuverbände beim

deutschen Gcw«rtschaftSbnnd . Rcichcnberg , her -

ausgegebene Führer durch ! >iS » ene Pensions -
versicheriingSgcsetz . der zum Preise von K 7 . 00
beim Allgemeinen Augestell ' cN ' Verband , Schloß -

gaffe 1, Reichenberg , erhältlich ist .

Gkrichtslaal .
Sin Soldat muß strafweise 1266 Zage

nachvienen !

Königgrätz , 10. März . Vor dem hiesigen Bei »

gadegerichi Halle sich dcr Infanterist Karl K a i > e r

wegen eigenmächtiger Eiiiferiuing von scineni

Triippenköiper zu vcrannvoricn . Der Angeklagte
war wiederholt „rückfällig " geworden , stets war ihm
dcr Militärdienst ein verhaßter Zwang und er bc -

nützte jede Gelegenheit , durchzubrennen . Um nicht
nach dem Paragraphen der Desertion verurteilt zn
werden , stellte er sich dann gewöhnlich freiwillig vem
Gendanneriekonunando und gab als Grund an , daß
er bei seinem Mädel gewesen sei. So unglaublich es

klingt , so wahr ist eS doch , daß ein junger 22jährigcr
Bursche insgesamt 1280 Tage zwangsweise nach -
dicncii muß , weil er sich von seinem Triippcniörpcr
entfernt hat . Die reichen Bürgersöhnchen genießen
alle Vorteile , man denkt sogar wieder daran , das .
Einsährigcnrcchl einzuführen , aber ein armer Sok

dal , dem das Militärlcbe » zuwider ist , kann seine

Jugend mit Gewehrgrissen und Kascriiciihoskehren
verlieren , während ihm Gelegenheit gegeben werden

sollte , ein nützlicher Staatsbürger im freien Er

werbslebcn zn werden .

vin guter Kamerad .

Klattau , 10. März . Die Proßnitzer Kleidei

acnosjciischasi hat in den meisten Städten Filialen ,

so auch In Klaitan . Dcr Geschäftsführer dieser Fi
liale war ein gewisser Zdcnek R c i « i ( ch, der sicti

zu Weihnachten seinen Freund , eine » Hörer dcr

höheren Landwirtschaftüschule , Joses 5) 1 atur « mit

Namen , einlud . Macnra ging am Abend schcinbar

zunl Bahnhos , fuhr aber nicht weg , sondern lehrte
unbemerkt zum Hause seines Freundes zurück , stieg

durch das Fenster i » da ? Zimmer und stahl den

dort befindliche » Betrag von 8209 K aus der Kassa .
Ter Verdacht lenkte sich ans einen armen Kommls ,
dcr i » dem Geschäfte angestellt ist . Dcr Kvmmls

wurde In Haft genommen und brachte eine Woche
im Arreste unschuldig zu. Inzwischen ermittelte die

Gendarmerie doch den Täter . Ter gute Kamerad

hatte 1100 K verbraucht , den Rest besaß er noch .

Da Macura ein reicher Landwirlssohn ist , vergütete
der Vater den Schaden . Trotzdem kam der Fall na

tiirlich vor das Strafgericht . Ter seine Student er
hielt a ch > Monate schweren Kcrkerü unbedingt , dem

Kommiö , der für Ihn unschuldig in Haft gesetzt
wurde , tvnrde eine Satisfaktion in der Höhe von
1030 I< zugesprochen . Der Freund des Macnra , der
Leiter der Proßnitzer Klcidcrsiltalc , aber veilor

dnrch diesen Zwischenfall seine Anstellung .

Sdol und Lhol .
Königgrätz , 19. März . Der Bodcnbacher Cr »

zengcr des Mnndwasscrö Odol klagte den Erzeuger
I . Pilnäöek in Königgrätz wegen dcS Aergehens
gegen das Markcnschntzgesctz und wegen nnlanlereii

Wettbewerb , tveil Pilnükek eine Rasierseife mit dcr

Bezeichnung „ Ohol " auf den Markt brachte . ( DoS
Wort „ Ohol " ist bekanntlich der Stamm des tschc -
chischen Bcrbnnis „Oholiti " , d. h. rasieren , die Form
„ Ohol " ist der Imperativ , d. h. also Rasiere ! ) . Zu -

älltger Weise klingt also das Wort „ Ohol " , das

ganz treffend die Bczclckinung einer Rasierscifc
wiedergibt , fast so wie der Raine des Mundwassers

Odol " . Der Vertreter des Angeklagten wendete ein ,
daß man doch unmöglich Mundwasser mit einer

Rasierseife verwechseln könne , daher von einem im -
lauteren Wettbcwcrh überhaupt nicht die Rede sein
kann und es sich höchstens um ein Bergchen gegen
das Markenschntzrecht handeln könue .

Dcr Verteidiger des Odolfabrikantcn : „ lind ich
kann die Elnvarnahnic von hundert und mehr Zeu¬
gen beantragen , daß die Käufer dadurch getäuscht
wurden . "

Ter Verteidiger des Oholfabrikantcn : „ Und ich
werde die lleberpriisung ^ des Geisteszustandes Ihrer
hundert Zeugen beantragen , die eine Rasicrkrciiic al «
Mmidlvasser verwende » wollen . "

Die ' Verhandlung wurde vertagt ^



Seil » v.

Kunst und Wilsen .
Spielplan de « Neue » Deutsche » Theaters

DlcnSIag ( 138 —2 ) , ( hastspiel En » » Y ©turnt

„ U s ch i ". Mitltooch ( 130 —3 ) hall ' acht Uhr

„ D r c i y r o l ch e n o pe r ". TvnnerSwg ( 1- 10- - - 1)

7 lU»r : „ Die heilige Johanna " . Freitag

tili —1 ) , 7! ^ Uhr : „ Jugendfreunde " . SamS

frag, Gastspiel Emmi , Sturm , 7 Uhr : „ L ad »

' Sonntag, ll Uhr : K a m m c r in » i i k: 2W Uhr

„ Arm tu tc eine Kirchen maus " : 7 Uhr

Gastspiel ehiMni ) Sturm : „ Lady I " . Montag

d- 12 —2) , Okrftip . Enimy Slunit . 7 llhr : „ Lady T

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag

Enscmblcgastspicl Konrad Dreher : „ Fein -
ich mecker " Mittwoch Enlcmblcgasrspirl Krmrad

Dreher : , ^J ä q e r b l » t ". Donnerstag : „?l b c r ,

• Dt ttfl " Freitag : „?l her . Oüy ! " Samslag

Enseinblernistspiel Konrad Dreher : „ Fei » ich nie k

f e r " . Sonntag , 3 Uhr : „ Aber , Otly ! " 1 % Uhr

„ 5 ? ) 3 " Montag ( Bankbeamten ) : . „ Jngend

freund c".

Spielplan de » tschechischen Nationaltheaters

Dienstag : „ Der Freischütz ", Mitwoch nachm . : „ Lieb

ting Leopold " , abends : „ König Lear " , Donnerstage

„ Brüder Karamasoss " , Freitag : „ Fagott » nd Flöte '

— „ Der sidcle Bauer " . Samslag nach», . : „ Andrw

kliis und der Lötve " , alvnds : „ König Lear " , Sonn -

lag vonnillag : Matinee , nachmittag „ Aiolctta ^
abends : „ Die verkaufte Braut " , Montag : „ Oberst

Svcc " , Dienstag : „ Knnalas Augen " , Milllvoch »ack >

mittag : „ Bon Märchen zu Märchen " , abends : „ Ter

Großgrundbesitzer " .

Spielplan des StändetheaterS . Dienstag : „ Der

Schalle » des ' Herrn Lambcrlicr " , Mititvoch nach

inittag : „ Der Schwanensce " , abends : „Ztnsalka "

Donnerstag : „ Der Slhaltc » des Herrn Lanibertier " .

Freitag : „ Nur eine Frau " , Samstag nachm . : „ Ter

Deufel und die Käthe " , abcndS : „ BlastaS Ende "

«Bruchstülke ) — „ Die Knospe " , Sonntag nachm . : „ Der

Biberpelz " , alonds : „ Nur eine Frau " , Montag :

„ Rusalka " , Dienstag : „ Oberst Succ " , Mittwoch nach¬

mittag : „ Androkl - us und der Lötvc " , abends : „ Ma -

damc Bnltersly " .

Bereinsnlichrichten .
Einen Unterhaltnngsadend , bestehend ans Barictü

( das Programm tvird von der tfchechoslow. Artisten -

Vereinigung gestellt ) , veranstalte ! das technische Per

sonal kor Firma Hcinr . Mcrcy Sohn — Prager

Tagblatt am «Sonntag , 2-1. März , 8 Uhr abends , st »

maßen Saale des Hotel Dich », Karlova . Ab

II bis 3 Uhr Dan . ; . Militärmusik . Gaste willkom

men . Eintritt 10 K ciuschl . Steuer .

Vorträge .
Las Weltbild der neuen Phyflt .

Portrag von Prof . Max Planck in dcr „ Urania " .

Eines ist erfreulich : es gibt noch wisscnschastlichc
„Ereignisse " . Ea gibt »och wissenschaftliche Anlässe ,
die eine » Saal ebenso füllen , wie die Premiere eine «

Filmes aus Hollywood , die Erössnung einer neuen

Bar , oder ein Tanzabend dcr Baker .
Diesmal war so ein wissenschaftliches Ereignis

dcr Vortrag des Pros . Max Planck , über das neue
Weltbild dcr hcilligcn Physik . Ter nicht gar zu große
Saal dcS Prager BolkSbildniigSvereincs „ Urania "
war gestopft voll . ES ist unverständlich , warum die
Urania bei solche » bedeutenden Anlässen nicht einen
dcr großen Säle Prags mietet . Mit einem Vortrag
Prof . Plainks hätte man sicher auch den allergrößten
Saal mit Publikum beider Nationen gel »»! » nd cS
wäre dies ein würdiger Anlaß für die Manifestation
der Jntcrilationalität dcr Wissenschaft .

Planck , ein schlanker , großer Mann mit grauen
Schiäsen und herabhängendem Schnurrbart , führte
aus :

Das neue Wellbild ist keine Mode , sondern das

Resultat » euer Beobachtungen und der technischen
Vervollkommnung dcr Hilfsmittel unserer Zinne .
Wir sehen und hören mehr und weiter , «vir mcslen
»oi allem mehr und genauer , als die Generationen

vorher .
Mit unseren Sinnen nehmen wir die Sinne n-

weit wahr ; dahinter steckt unseren Sinnen » » zu
gänglich die Real weit . Tie Ausgabe des pH »
f i ka Iif chc ii Weltbildes ist es , die Sin -
ilc » ivclt möglich st vo ll stä ndig zu be -
schreiben » nd die Rcalwclt m ö g l i ch st
vollständig z n erkennen

Wie hat sich nnii in den letzten zwanzig Jahren
das physikalische Weltbild geändert ' ? In sehr kurzen
Worten gesagt , wurden immer mehr Q » a l i t ä I S-
ll n t e r s ch i e d c aus O n a n t i t ä t S u n t c r -

schiede zurückgeführt . Tic treue Physik kennt nur
zwei Urstossc : positive » nd negative Elektrizität
und ihre kleinsten Teilchen die Protonen und
Elektronen . Ein Wasscrstokfatom ist bcispicls -
weise ein Proton um den ein Elektron kreist , daS

größte uns bekannte Atom , das des Urans besteht
cinS 238 Protonen und 238 Elektronen von denen
02 in Betvcgilng sind . So sind alle chemischen Qua -
litätsnntcrschicdc ans Onantitälsunterschiede zurück¬
geführt .

Eine richtige Revolution in das Gebäude der
alten Physik brachten aber vor allen zwei Theorien :
Die Relativitätstheorie und die O u a n
t c n t h c o r i C*)

* Die Relativitätstheorie ist im
Wesen die Vers ch in e l z u n g v o n 31 a ii m u n d
Zeit zu einem einheitlichen Begriff .
Tie Quantentheorie ist das Auftreten einer neuen
universelle » Konstante . Tie behauptet die A e q » i -
Valenzeiner Energie und einer 2 ch w i n-
gungszahl . Ein bewegtes Elektron ist »ach ihr

'■■) Deren Begründer Planck selbst ist . Aniii .
d « Rxd .

nichts andere « als eine Welle von bestimmter Wcl -

lenlängc . Physikalische Punkte sind Stellen des Rau -

nies , an denen sich die verschiedenen Wellen durch
Jnlcrsercnz nicht gegenseitig aufheben , die daher
in sinnlich wahrnehmbare Erscheinung treten . Phy .
sitalische Vorgänge erklären sich ans dcr verschieden -
artigen Konstellation vvn Wellenpaketen .

Jeder Schritt aus den , Wege dcr Erkenntnis

bringt uns näher dem Rcalbild der Welt , wiewohl
dieses selbst , in »och weiter , vielleicht unerreichbarer

Ferne ist . Tics aber ist auch gut so, denn dies trägt
zwei wertvolle Früchte : Die Begeisterung und die

Ehrturcht . Damit schloß Planck seinen fast zweistiin -
digen Vortrag .

Jng . Otto Dilmar .

Goldwährung und Arbeiterklasse «
In der Generalversammlung deL Klirb « dem -

scher Buchdrucker in Prag hielt am Sonntag Gen .
Dr . Strauß « wen Vortrag über das aktuelle
Thema der Goldwährung . Er gab zunächst ci -nlei
tend eine Darstellnng der Entstehung des Geldes
und der Gcldwirtschaft und erörterte sodann die

Probleme der Papiergeldtvährnng im allgemeinen
und in dcr Zeit des Krieges und der Nachkriegszeit
im liesondern , wobei die Entwicklung der Gcldvcr -

Hältnisse in der Tsclxchojlotvakci eine eingehende

Darstellung erfuhr . Bei der Einführung dcr Gold

>oähn » ig handelt « S sich weder darum , eine » nie

Währungseinheit einzuführen , noch auch die heutige

Währung , deren Wert sich in den letzten Jahren
nickt verändert hat , erst zu stabilisieren , sondern

lediglich » m die Rückzahlung dcr Schuld des Staa -

teS gegenüber der Nalionalbank . Ter Vortragende

begründete nun in eingehender Werse , daß «ine

überstürzte Rückzahlung dieser Schuld durchaus nicht
im Interesse der arbeitenden Klassen gelegen wäre .

er entscheidende Gesichtspunkt jn den Fragen dcr

Wirtschaft muß in nächster Zukunft sein , daß die
abnornl niedrige Lebenshaltung dcr Arbeiter gehoben
werden müsse , aber nicht daß die Aibeitcr noch

höhere Lasten — etwa zum Zwecke der rascheren

Einsührnng der Goldtvährnng — ans sich nehmen
Dcr instinktive Vortrag wurde von den Zuhörern
mit größtem Jnlercssc verfolgi und dem Vortra -

gciiden lebhafter Beifall zuteil .

« Mellm » g « l ras lern Patütam .

Das Beste tür ihre Augen
tie/ert Optiker i Deutsch , Trag ,

Palais Koruna . 1832

Wichtige Winke für Besucher der neu eröffnet «»

Messepalast «S.

ES ist nickt möglich , in kurzen Zügen alles 2e >

henswme herauszugreifen , waS der Mcssepalcisl
bietet . Aber jedem Besucher wird gleich im ' JD!cjz <v
nin die große Ausstellung dcr Schlauer Pala - Wcrkc
auffallen , die in radio - lechnischen Artikeln erst
klassigcs biete » und sollten alle Radiobcsnchcr nicht
versäumen , sich dieses Werk zu besichtigen , um so
dann gleich in die Ncbenröumlichkcitcn zu gehen
und Phillips zu besuchen , dcr ans dem Radioplatz
eine erstklassigen ncncn Volksradio vorführt .

Erstklassig ist der Pavillon der Nähmaschinen
abril Lada aus Soböslav , wo jede Hausfrau nach

hreni Geschmack in der solidesten Ausführung etwas

inden kann .

Vcrso » hat einen Riesenpavillon , sowohl für
eine Gnmmischuhabsätze wie für Wimpassing » nd

bringt bereits Mnstcr für die nächsten Wintcrmodcn .

Dieser Pavillon hat am ersten Tag gleich zu den

besuchtesten gehört .
Tie Saponia - Sciscilfabrik bietet eine lieber -

ficht ihrer erstklassigen Waren , die St . Joachims -

ihalcr Seife ist durch die bekannten Herrn Büclav

und Vladimir Bayer in einem ganzjährig eröffneten

' Pavillon vertreten .
Natürlich fehlt auch die Graf A. - G. »ich ! und

war anck Sonntags das Ziel nicht nur dcr Käufer ,
andern auch von Hausfrauen .

Sehenswert ist am große » Messeplatz dcr Pa -
villon der Firma Schicht . Aussig , welcher das beliebt

gewordene „Schichtal " äußerst geschmackvoll pro¬

pagiert . ? lnch Radio » hat seinen eigenen Pavillon

Elektro - Ltix verfügt gleich über zwei mächtige

Gebäude , in dem einen die bcslbekannten Elektro -

Lux , in dem anderen Eiskiihlschränke , die sich bald

einer allgemeinen Beliebtheit erfreuen werde » .

Wo alles vertreten ist , kann auch die Fischkon -

rvensabrik Kalla nick » fehlen , die im Messepalast

ihre Ausstellung eröffnet hat .
Die Sana A G. führt im Messepalast ihre erst -

klaliigen Produkte vor . ES wird gewiß nach Sana .

Axa , Polann große Nachfrage sein .

Beendigung der Prozesse »ach dem Gesttzc gegen den

unlauteren Wettbewerb » m die Fc » om- L« se » .

Eine Reihe großer Prozesse , welche die Firma
Temper Jan Pelili ' i », Erzeugerin dcr „Fenoiii " -

Ocfcn , sofort als das Gesetz gegen den unlauteren

Wettbewerb in Geltung trat , eingeleitet halte , wurde
eben in diesen Tagen durch Vergleiche beendet .

Die Firma Tempcr Jan Pelilün versuchte durch
Klagen die Einstellung dcr Erzeugung und Ve -

itigung dcr Oese » Primus 2clczük und ähnlicher
Marten z » erreichen , von denen sie behauptete , daß
ic Nachahmungen ihrer „ Fc »oiu " - Oefcii seien .

Durch ihre Abwehrattioncn , besonders durch
Flugblätter , gab sie wiederum selbst Anlaß zur Ein -

bringung mehrerer Gegenklagen , so daß die ob-

erwähnte Erledigung dieser Stritte sich als dcr beste
Ausweg in dieser Sitna ' ion zeigte .

Durch den Vergleich wurde die Frage der Ans -
tcilung der Erzeugung dcr „ Fcnom " - Oescn geregelt
und beiderseits vereinbart , daß die Erzeugung und
der Verkauf der Oese » Marke „ Primus " „ Zelaäf "
sowie ähnlicher Marken eingestellt werde .

Der Film .
Marquis o' Son , Der Spion der

Pompadour .
Regte : Karl Grüne .

Es ist bis heilte nicht klargestellt , ob der Mar

quis D' Eon , dcr in diplomatischer Mission von der

Pompadour nach Petersburg gesendet wurde , ein

Mädchen , ein als Mädchen verkleideter Mann oder

ein Zwitter war . Die Meinungen dcr Historiker

gehen da noch tveit auseinander . Nicht so die der

Filmautoren . Sie »lochen den Marquis D' Eon zu
einem als Mann erzogenen Mädchen , weil ein

Niädchen i » Möinierllcidern immer niedlich wirkt

» nd » » n auch eine Heirai den Film beenden kann .

Der Film ist ein großes Bilderbuch mit schönen

Aufnahmen , prächtigen Dekorationen Kostümen und

Massenszenen . Dcr Regisseur Karl Grüne hat den

Prunk des ' Rokoko bildhaft geschickt zu nützen ver -

standen , er har mit Spiegclcfsektcn und Schatten -

Wirkungen die architektonische Schönheit dcr Fassa¬
den . Silhouetten . Jnncnausstalinngcn zur Geltung

gebracht , er hat aber auch versucht die Not dcS Bai -

keS anzudeuten , das die Herrlichkeiten des franzö -

sischcn Hofes bezahle » niußie , er hat sogar ganz

leise das erste Grollen der kommenden Revolution

durch den Film klingen lasse » Sehr weit durste er

da nicht gehen , da den Film ja eine dcr reaktionärste »

deutschen Filmsirmen gedreht lwl . Jmincrhin wurde

ihm gestaltet z» zeigen , daß eine neue Broistencr

cingehobcn wird , weil die Pompadour ei » neneL

Lustschloß brauch : , immerhin wurde ihm gestaltet ,
den Zaren als tvahiisinnige , blutgierige Bestie dar -

zustelle ». Jn den Kerkerbilder », in der Szene der

als schweigende Schatten ragende » Galgen in der

Todcsszcnc des Angst verbreitenden » nd doch selbst
von Angst gehetzten kaiserlichen Scheusals erreicht
der Film seine Höhepunkte ; sie müsse » für manchen
kleine » Rcgiesehler entschädigen Ten Zaren spielt

Fritz Kori » er mit den schlenkernde » Hondlxwe -

gnngcn eines Affen , mit dem stechenden Blick eines

bösen Tieres , er spielt das thcalcrhaft . aber wirk -

sam Liane Haid ist dcr weibliche Marquis . Da
der Film zu früh verrät , daß sie ein Mädchen spielt ,
kann sie nicht de » Zauber des Geheimnisvollen um
die Rolle weben solcher » nur lieb und nett lein .
Der „ Spion der Pompadour " ist gewiß kein Mci -

slcrwcr ? der Filmkunst , aber ein sauber gemachter ,

unterhaltsamer PMikumsfilm . F. R.

M *M * WklMk
vom Arbelter - Turn - und Sporwerbanü

Wir teilen mit , daß die vorige Woche über die

Fußballabtcilnng K r c i b i tz t h a l verhängte

Sperre ( wegen Nichteinhaltung von BiindcSbeschlüI -

seu ) aufgehoben wird , da die Fiißballobieilnng
die Beschlüsse des Bundes anerkennt . Weilers diene

zur Kenntnis , daß Spiele gegen den Verein Rum -

bürg » nd Warnsdorf . Fnßballabtcilnng „Freiheit " ,
abgeschlossen tvcrden können .

Die Bundeöspiclleitung ?

Bürgerlicher Sport .

Tschechoslowakei gegen Oesterreich 3 : 3 U : 2).

Nach der ' Niederlage gegen Italien herrschte in Prag
eine „ Aufregung " , die ihresgleichen suchen muß . Tic

bürgerlichen Blätter schrieben spalienlange Bor

schanen , mit überheblichen Titeln versehen — und

man glaubte sich de « Sieges sicher . Der Sonntag
kam und mit ihm das Spiel — bloß dcr Sieg blieb
ans ! Die Tschechen boten als Ganzes kein erbau

lichcS Bild ; am schlechteste » war der Angriff , wo

nur Sokolar ( DFC . ) und Silny hervorstachen . Im

Half versagte Earvan . Die Verteidigung war wohl

gut , doch leistete sie sich sehr viele Regelverstöße .
Die Ocstcrrcichcr halte » zur Abwechslung eine

Mannschaft gestellt , die mehr kampssrcndig war und

dcnrzusolgc die Berechnungen der Tschechen glatt um

warfen . Dcr Angriff dcr Ocstcrrcicher hatte vor

dcr Pause ein großes Plus gegenüber den Tscheche »
und konnten auch die erste » Tore erzielen . Gschwcidl
lvar ein guter Führer , neben ihm war Horvorth Wohl
dcr arbeitsamste , aber schußschwache Kollege », sonst
wäre wohl die Niederlage dcr Tschechen nnansblcib -

lich gewesen . Im Hals war Smislik seinen Gegen -
über Kada voll gewachsen , dagegen tonnten die

Außenläufer nicht befriedigen , da sie mehr auf die

Verteidigung bedacht waren . Das VerleidigungSlrio
war seiner Aufgabe gewachsen . Schiedsrichter Klug

( Budapest ) war objektiv , obzwar die Zuschauer gc -

gen ihn lärmten . — Das Unentschieden ist gerecht
und ein Erfolg der Oestcrreichcr . Dcr Platz wurde

um 3 Uhr — eine halbe Stunde vor Beginn —

polizeilich wegen Ucbcrsüllung gesperrt - , innerhalb
desselben herrschte aber elnc Desorganisation sonocr -

gleichen , wie sie eben bei bürgerlichen Großocran -
taltungcn an der Tagesordnung ist ( es wurde » Titz -

ilätzc verkauft , die von de » Inhabern nicht benütz !
»verde » konnten , wie auch etliche doppell besetzt
wurden ) . Barriere » brachen zusammen , Menschen

chrien und drohten handgreiflich zu werden und auf
dem Spielfclde wollten sich einige tschechische Spieler
als Boxer etablieren , weil sich die Oestcrreichcr die

„liebevolle " Behandlung nicht gefallen ließen und
Gleiches mit Gleichen , vergalten .

'
Diese Szenen in „

Venstaa , 19 . Mär , 1020 .

Donnerstag , den 21 . März um 8 Uhr abend «
findet im Jägersliibl des Ca fä N izza ei «

Srauenavend
mit Lichtbildervortrag „ v 0 r l ii m p s « r i n ne «
der Menschheit " statt .

Wir laden hiezu all « Genossinnen und
Genossen herzlichst ei «.

Das Bezirttsrauenlomiiee .

und um den Platz zeigten daS „ hob : " Niveau , das
dem bürgerliche » Sport innewohnt . — cn —

Kladno gegen Prag 8 : 3 ( 4 : 4 ) . Dieses Tics -
sc » fand vor dem Länderspiel statt . Sportlich tot
es gar nichts , denn der Schiedsrichter regelte es
immer zugunsten der Präger , die den Kladnocr » in
keiner Beziehung gewachsen waren .

DFC . Prag gegen WAC . Wien 1 : 3 ( 2 :
Sonntag weilte der DFE . in Wien und wurde
knapp gcscklagen . Ter beste dcr Blanwcißcn war
Kannhäuscr , der auch alle Tore schoß ; der Tormann
versagte .

Sonstiger Fußball . Prag : öcchic Karlin geg.
SK . Libcü 3 : 2 ( 1 : 1 ) . — B » d w e i S: DFC . gegen
SK . Pisel 8 : 1 . — Pilsen : Bohemians Prag geg.
Olympia 3 : ( l : 1) . — T c p l i tz: TFK . geg . SAFE .
Prag 10 : 0! — ?! est 0 mi h: TFK . gegen Hvö' zda
Turn 3 : 1 . —Aussig : TFK . gegen VfB . Tep »
litz l : 3. — B 0 d e n b a ch: SpBg . gegen Span »
brüder Bensen 7 : 0 . — B r ü » n: 2idcnice gegen
Erückctcr Wien 3 : 3 ( 3 : 2 ) , Mar . Elavia geg . SK.
Prera » ( 5: 0. — M. - O stra u: SK . gegen TSV .
Oderbcrg 1 : 3 ( 1 : 2) . — Proßnitz : SK . gegen
iliapid Prag 7 : 0 ! — Preßburg : LSK . Vrati -
slava gegen Admira Wien 2 : 2 ( 0 : 2 ) . — Vnda -

pcst : Hungaria gegen KiSpesl 1 : 1 , Fcrcncvar - ' z

gegen Bocslay 3 : 1 , Aasaö gegen Ncmzeti 1: 0 ,
Ujpest gegen Bastya 1 : 0 . — Wien : Wacker geg.
Hertha 3 : 0 , FAE . gegen Sportklub 3 : 1 . -

' Nürnberg : 1. FC . gegen Eintracht Frankk irl
2 : 0 . — M ü n ch c n: Bayern gegen Worinana
Worms 7 : 0 . — Frcibnrg : Sp ' Bg . Fürth gegen
FC . 5 : 3 . — Augsburg : 1800 München gegen
Schwaben 2 : 1 .

Länderspiele Zl m st c r d a m: Holland gegen
Schweiz 3 : 2 . — Sevilla : Spanien gegen Por -

Ingal 3 : 0 . — LeedS : England gegen Schottland
- Amateure ) 3 : 1 . — Glasgow : England gegen
Schottland tZtngby ) 12 : 0 . — F 0 l k e st 0 n c: Eng »
land gegen Wales «Hockey ) 1 : 2 . — Dublin : Ir¬
land gegen Schotiland ( Hockey ) 3 : 0.

Eishockey . Berlin : Schlittlckuhklub gegen
Slavia Prag 0 : 1 ( 1 : 0 , 1 : 1 , 4 : 0 ) ! — Tr 0 ;><
p a n: LTC . Prag gegen EB . 2 : 0 lO : 0, 2 : 0, 0: 0) .

Schon wieder ein Nurmi - Wellrekord . Bei einem

Meeting in New 7) 0 1 1 lief Nurmi vier englöchc
Meilen in neuer Bestleistung in 10 : 27 . 0 » nd unter -
bot damit den von seinem Landsmann Riiola 1023

aufgestellten Rekord um 2 Zehnlclselundcn .

Genossen ?
« Kraut * ve » lefter Grlcotithrtt ( für *

ttortei aftaeii &eit !
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Franz Chmel ,
Proö II Neklianka 18.

STENOTYPISTIN
( Genossin ) perfekt in Stenographie und Schreibmaschine wird per
sofort für einige Monate « U f ( g n O U1 m « n
Eventuelle Tschechischkenntnisse eiwönscht . Offerte mit Gehaltsan -
sprlichen an den Verband „ Arbe terfOrsorpe " Pra ^ ff . Nekazan ' a 18
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